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Halle, Montag, 19. Juni 1893. 185. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 19. Juni. 396 Wahlreſultate ſind be

kannt. 213 ſind gewählt, 183 Stichwahlen finden
ſtatt. Den einzigen bisher noch ausſtehenden Wahl
kreis vertrat bisher 1 Welfe. Gewüählt ſind 50 Kon
ſervative, 1 Bund der Landwirthe, 9 Reichspartei,
18 Nationalliverale, 81 Centrum, 24 Sozianldemo
kraten, 3 freiſinnige Vereinigung, 0 freiſinnige Volks
partei, 13 Polen, 2 Antiſemiten, O Welfe, 1 Däne,
6 Elſäſſer, 4 füddeutſche Volkspartei, 1 Wilder. An
den Stichwahlen ſind e 59 Konſervative,
9 Bund der Landwirthe, 10 Reichspartei, 73 Na-
tionallibernle, 32 Centrum 84 Sozialdemokraten,
14 freiſinnige Vereinigung, 37 Volkspartei,
11 Polen, 16 Autiſemiten, 9 Welfen, O Däne, 1 El
jäſſer, 10 ſüddentſche Volkspartei, 1 Wilder.
Breslau, 18. Juni. Geſtern in ſpäter Abendſtunde
zanden in der Mathiasſtraße Zuſammenrottungen ſtatt,
welche einen drohenden Charakter annahmen. Eine Anzahl
Burſchen wollte einen Laden ſtürmen und empfing die
Polizei, welche einſchritt, mit einem dichten Steinhagel und
Revolverſchüſſen. Die Polizei ging nunmehr mit blanker
Waffe gegen den auf etwa 1000 Perſonen angewachſenen
Haufen vor und verhaftete 23 Tumultuanten. Eine Ab
theilung Militär ſprengte ſchließlich die Menge.

Die Zuſammenrottungen wurden dadurch hervorgerufen,
daß die Polizei aus einem geringfügigen Anlaß einen Ruhe
ſtörer verhafteſe. Ein r leiſtete der Polizei
hierbei Hilfe und zog ſich dadurch den Zorn der Menge
zu, worauf ſich die geſchilderten Vorgänge abſpielten.

Paris, 17. Juni. Das Befinden Carnots zeigt fort
ſchreitende Beſſerung.

Herr Dr. Alexander 2Weyer
hat heute in perſönlicher Verhandlung mit uns uns er
anächtigt, in ſeinem Namen folgende Erklärung abzugeben?

1. Jch werde für die Militärvorlage im Umſange
des Antrages Huene auch ohne geſetzliche Feſt
legung der zweijährigen Dienſtzeit ſtimmen.

2. Jch werde ſür einen vom Centrum anusgehenden An-
trag anf Aufhebung des Jeſuiten- Geſetzes nicht

ſtimmen.
3. Jch ſehe das Heil des Hand werks in weiterer Ent

wicklung des Fach und Fortbildungsſchul Weſens
und werde an geeigneter Stelle dafür wirken.

4. Jch werde für eine ſachgemäße Regelung der Zucht-
haus- und Gefängniß- Arbeit eintreten.

5. Jch werde mich gegen eine ſtärkere Her anzieh-
ung der Börſe zur Steuer nicht ablehnend ver-
halten.

6. Jch bin der Anſicht, daß im Verkehr mit Ruß-

Die Welktausſtellung in Chicago.
VX.

Aus dem Lande Buddhga's.

Bei den er und Maharajahs. Die „Eaſt
Jndian Tea Aſſociation“. Was uns Tellery
u. Co. ſehen laſſen. Ein alter Hinterlader.
Götzentempel in feinſter Ausführung. Schnitz-
arbeiten aus Sandelholz, Roſenholz und Elfen-
bein. Kaſchmir-Shawls, Seide, Teppiche
Religiöſe Ceremonien in Thon veranſchaulicht,

„Eine Taſſe indiſchen Thee's gefällig?“ fragte mich
ein Bekannter, als wir uns in der Nähe des oſtindiſchen
Pavillons befanden. Ein WeltausſtellungsKorreſpondent
muß Alles koſten, ſagte ich mir, und nahm die Einladung
an. Wir machten unſere Verbeugung vor dem beturbanten,
mit einem krummen Säbel bewaffneten Wächter und be-
traten eine große Halle, halb Bazar, halb Reſtauration,
an runden Tiſchen ſaßen Damen und Herren und ſchlürften
den Thee, der ihnen von Aufwärtern in reicher Kleidung
ſervirt wurde, während hinter den Tiſchen kaffeebraune
Söhne Aſien's und blondhaarige Töchter Amerika's die
Schätze und Kunſtwerke des unter britiſchem Joche ſtehenden

Landes der Brahmanen den Beſuchern zeigten.
„Wie ſchmeckt Jhnen der Thee? Iſt er nicht beſſer

als der Japan's oder China's?“ erkundigte ſich wohl-
wollend mein Begleiter, und gab ſich ſelbſt die Antwort,
bemerkend: „Der Thee iſt doch gar zu gut, wir wollen noch
einige Taſſen trinken.“ Zwar bin ich kein ſolcher Thee-
kenner, um zu wiſſen, welche der drei größten Nationen
Aſien's den beſten Thee prodneirt, aber ſoviel verſtand ich
doch, daß der Thee ein gutes Aroma hatte. Eine zweite
Taſſe lehnte ich ab, um nicht die Kaſſe meines Thee-
freundes zu ſehr in Anſpruch zu nehmen.

„Weun Sie abſolut nicht wollen, dann trinke ich auch
keine mehr, wir können alſo wieder weiter gehen,“ bemerkte

Als wir ſchon reiſefertig waren und ich ſah, daß erer.
kejue Anſtalten wachte, für das Genoſſene zu bezahlen,

Herrn

land die beſtehenden Maßregeln zur Abwehr
von Viehſeuchen in vollem Umfange aufrecht zu
erhalten ſind.

7. Jch habe kein Bedenken dagegen, daß durch Ein-
führung einer zweckmäßigen Verſicherung die Land-
wirthe gegen die Verluſte geſchützt werden, welche
ſie durch die von ihnen nicht verſchuldeten Verhee-
rungen der Maul- und Klauenſeuche erleiden.

8. Jch werde für den von der Regierung bereits vor-
gelegten Geſetzentwurf auf Abänderung des Geſetzes

über den Unterſtützungswohnſitz ſtimmen.
9. Jch halte eine Vereinfachung der Unfallver-

ſicherung ſowie des Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetzes in Beziehung auf Ver-
billigung der Verwaltung und den Marken-
zwang für dringend erforderlich.“

Nach dieſer Erklärung iſt es nun allen unſern Ge
ſinnungsgenoſſen möglich gemacht, für Herrn Dr. Alexander
Meyer in der Stichwahl zu ſtimmen. Damit iſt es zu
gleich eine dringende patriotiſche Pflicht für uns geworden,
mit allen Mitteln zu verhüten, daß der ſozialdemo-
kratiſche Kandidat, der Feind unſeres Vaterlandes, der
Gegner unſerer beſtehenden Geſellſchaftsordnung, der

egen die Militärvorlage ſtimmen will,
in den Reichstag gewählt wird.

Stiminenthaltung bedeutet Unterſtützung des Sozial-
demokraten. Nach dem bisherigen Verlanf der Wahl im
ganzen Deutſchen Reiche kommt es aber auf jede Stimme
im Reichstage

4 für die Militärvorlage
entſchieden an.

Herr Dr. Alexander Meyer wird nach ſeiner obigen
Erklärung für die nene Militärvorlage voll und ganz
ohne jeden Vorbehalt eintreten.

Jm Jntereſſe des Vaterlandes, zur Siche-
rung des Friedens bitten wir deshalb jetzt alle unſere
Parteigenoſſen dringend, bei der Stichwahl nicht ſich der
Stimme zu. enthalten ſondern ihre Stimme abzugeben

für deu eDr. Alexander Meyer.
Die Delegirten

der vereinigten Denutſchkonſervativen, Dentſch
ſozialen und Ordunngs-Partei.

Halle a. S., 18. Juni 1893.

Deutſches Reich.
Während der SonnabendMorgenſtunden hatten der

Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrer Begleitung bereits von
7 Uhr ab einen gemeinſamen Spazierritt im Wildpark
unternommen, von dem Allerhöchſtdieſelben gegen ,9 Uhr
nach dem Neuen Palais zurückkehrten. Bald daranf nahm
Se. Majeſtät die perſönliche Meldung des bisherigen
Generalinſpekteurs der FußArtillerie, Generals der Artillerie

Sallbach, entgegen, hörte den Vortrag des Chefs des
Generalſtabes der Armee und arbeitete ſodann bis um

fragte ich ihn, ob er vielleicht ſeine Börſe vergeſſen habe,
in welchem Falle ich gerne aushelfen wolle uſw.

„Ja, wiſſen Sie denn nicht,“ fragte er, mich verwun-
dert anſchauend, „daß der Thee hier nichts koſtet?“

Nun wurde mir ſeine Liberalität und die Anweſenheit
der vielen theeſchlürfenden Damen klar. Jch beſchloß zu
bleiben, um eine andere Liberalität, die der Gaſtgeber, zu
unterſuchen. Hier iſt das Reſultat meiner Forſchungen.

Um den indiſchen Thee in Amerika populär zu machen,
einigten ſich mehrere Theepflanzer, Mitglieder der in Kal
kutta beſtehenden Handelskammer von Bengal, ihr ſchon
bei der Ausſtellung in Amſterdam mit Erfolg verſuchtes
Experiment hier zu wiederholen: durch den freien Aus-
ſchank von Thee den Beſuchern der „Fair“, ſpeziell den
Amerikanern, die Vorzüge deſſelben klar zu legen. Die
indiſche Regierung wollte ſich zwar urſprünglich nicht an
der Weltausſtellung betheiligen, ſchließlich machte ſie doch
eine Bewilligung von 50000 Rupien in Silber, ungefähr
20000 Dollars, wovon 40000 der „Jndian Tea Aſſocia-
tion“ und 10000 der Firma S. J. Tellery u. Co. zu
fielen. Das Geld wurde faſt ausſchließlich zur Errichtung
des Gebäudes verwendet, den Thee liefern die Pflanzer,
bez. die Exportenre, von denen ein halbes Hundert hier
vertreten iſt. Sie behanpten, daß der indiſche Thee beſſer
ſei, als der Japan's, und daß, wenn man ſich einmal an
ihn gewöhnt, man ihn auch dem chineſiſchen vorziehen
werde. Der mir ſervirte ſchmeckte unſtreitg gut und wird
unzweifelhaft auch bei Theekennern Anklang finden.

S. J. Tellery u. Co. iſt eine der bedeutendſten, wenn
nicht die bedeutendſte Firma, die ſich mit dem Handel von
indiſchen Kunftgegenſtänden und Waaren beſchäftigt, und
hat ihren Hauptſitz in Delhi, mit Filialen in Bombay, Kal
küutta und Simla. Jn Kurzem ſoll eine Filiale in
NewYork errichtet werden. Eigentlich braucht das „Kom
pagnie“ gar nicht hinter dem Namen Tellery zu ſtehen,
deun Herr Tellery, ein geborener Ungar, iſt alleiniger Eigen-
thümer dieſes rieſigen Geſchäftes. Bei der Zuſammenſtell-
ung der Ausſtellungsobjekte haben ihm mehrere einheimiſche
Fürſten reſp. dexen Begnten geholfen,, ſo der Nizam von l

Generalſtabsreiſe anzuſchließen. Wie man hört,
Reiſe zunächſt nach der Lüneburger Heide.

hin werden ſoll.

fiſchern auf hoher See die Zuſtimmung

11 Uhr mit dem Abtheilungschef im Militärkabinet, Oberſt
und Flügeladjutanten v. Lippe. Am Nachmittage gedachten
der Kaiſer und die Königlichen Prinzen dem Adlerſchießen
beim Offizierkorps des 1. Garderegiments zu Fuß im
Katharinenholz bei Potsdam beizuwohnen.

Wie aus Kiel gemeldet wird, wird der Kaiſer, von
Potsdam kommend, heute früh daſelbſt erwartet.

Prinz Friedrich Leopold hat ſich geſtern Mittag
von Jagdſchloß Glienicke nach Spandau begeben, um ſich
dort den übrigen Offizieren auf einer etwa dere

geht die

Die Mittheilungen über den beabſichtigten Rücktrilt des
Erbprinzen von Sachſen-Meiningen von dem Kommando der
2. GardeJukanterie- Hiviſion miſchen Wahres und Falſches-
Ein entſcheidender Schritt des Erbprinzen iſt bis jetzt nicht ge
thau. Die Gerüchte ſind ausſchließlich auf den der Schonung
bedürſtigen Geſundbeitszuſtand des Herzogs Georg von Sachſen
Meiningen zurückzuführen. Wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, iſt
die Meldung. der Herzog beabſichtige die Regierung nieder
zulegen, durchaus unbegründet.

Die Kronprinzeſſin von Schweden wird amDienstag Vormittag u der Rückreiſe nach Stockholm in

Berlin eintreffen und vorausſichtlich mit ihrer Begleitung
im Hotel Briſtol Wohnung nehmen.

Der neuernannte Miniſterreſident in Luxemburg,
Kammerherr Alfred v. Bülow, iſt in Berlin eingetroffen
und im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen. Freitag war derſelbe
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Neuen Palais empfangen
und mit einer Einladung zum Diner beehrt worden.

Der Miniſterial-Direktor im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Wirkliche Geheime Ober-Regiernungs-Rath Fleck, iſt
mit kurzem Urlaub nach Schleſien abgereiſt.

Der Königliche Geſandte in Hamburg. Frhr. v. Thielmann,
hat einen ihm Allerhöchſt bewilligten Urlanb angetreten. Wäh-
rend ſeiner Abweſenheit fungirt der Legations-Sekretär von
Bülow als Geſckäſtsträger-

Graf von Bnin-Buninski Lodzia auf Samoſtrzel, Mitglied
des Herrenhanſes, iſt geſtorben.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß für die zur Beför
derung nach den Nordfeehäfen beſtimmten Wieder
käner und Schweine von der dirch die Bekanntmachung
vom 28. November 1887 unter Nr. 2 verlangten Beſcheinigung
des Geſundheitszuſtandes der Thiere vor der Verladung ferner

er Vundesrath ertheilte in der am 15. d. M. unter
en Vorſitz des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums,
Stnatsfekretärs des Junern Dr. von Boetti
und Verkehr, betreffend den Verkebr mit Sprengſtoffen, und
dem Zuſatzabkommen zu dem internationalen Vertrage wegen
Unterdrückung des Brauntweinhandels unter den Nordſee-

Sodaun wurde die
erforderliche Erſatzwahl eines nichtſtändigen Mitaliedes, des
ReichsVerſicherungsamts aus der Mitte des Bundesraths vor
genommen. Endlich wurde über mehrere Eingaben in verſchie-
denen Angelegenheiten Beſchluß gefoßt.

Das Sktaatsminiſterinm trat Sonnabend 2 Uhr Nach-
mittags zu einer Sitzung zuſammen.

Das Abgeorduetenhaus wird ſicherem Vernehmen
nach am 27. Juni wieder zuſammentreten.

Das ReichsVerſicherungsamt hat in einem beſonderen
Rundſchreiben die für die Unfallverſicherung auf der Jnſel
Helgoland örtlich zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaſten ſowie den
Vorſtand der Jnvalidiläts- und Altersverſicherungsanſtalt
Schleswig-Holſtein erſucht, nunmehr die nöthigen organiſatori-
ſchen Maßnahmen zu treffen, um Helgoland in den Bereich der
betreffenden Verſicherung einzubeziehen. Neben der Kranken-
verſicherung ſollte Unſall- ſowie Jnvaliditäts- und Alters-Ver-
ſicherung ſchon am 1. Januar 1893 für Helgoland eingeführt

r

Hyderabad (Dekan), die Maharajah's von Myſore, Jeypu
Patiala, Kapurthalg, Karauli und Travancale, der Rajah
von Jhind u. m. A. Der Maharajah von Patiala, der
erſt ſeit mehreren Jahren das Scepter führt, ging in ſeinem
Enthuſiasmus für die Sache ſo weit, daß er Herrn Tellery
ſeine ganze Kunſtſammlung und viele andere koſtbare Ge
genſtände für den Zweck zur Verfügung ſtellte; auf das
Anerbieten konnte aber nicht eingegangen werden, weil man
auf zu viele andere Gegenſtände Rückſicht nehmen mußte.
Jm Gegenſatz zu dieſem Eifer muß die Apathie vieler an
deren Fürſten, die wenig oder gar keine Theilnahme zeigten,
auffällig erſcheinen. Herr Tellery hat aber, um die Aus-
ſtellung ſo vollſtändig wie möglich zu machen, aus allen
Provinzen die wichtigſten Erzeugniſſe mitgenommen, ſo daß
man in dem Gebände faſt Alles vertreten findet, was füp
die Jnduſtrie dieſes alten Landes maßgebend iſt.

Einige ſehr intereſſante Raritäten ſind unter den Aus
ſtellungsobjekten zu finden. Jn der Waffenſammlung ſehen
wir außer allerlei Schwertern, Dolchmeſſern c. eine Hinter
lader-Kanone, die 400 Jahre alt iſt. Das mag Jenen un-
glaublich erſcheinen, die glauben, daß Hinterlader zu den
Waffen neueſter Art gehören Thatſache aber iſt es, daß
die Jndier ſich ſolcher Waffen, allerdings von primitivſter
Ausführung, ſchon dazumal bedienten. Das Rohr der Ka-
none, wenn man dieſem merkwürdigen Ansſtellungsobjek“
dieſen Namen geben kann, iſt etwa Meter lang und
aus Eiſen hergeſtellt. Jeder Jndier, mag er noch ſo
arm ſein, hält ſich einen Haustempel, d. i. ein mehrere
Fuß hohes Geſtell, mehr oder weniger kunſtvoll ausgeführt,
in deſſen Mitte der Götze thront. Nicht blos VBuddha,
Brahma, Wiſchnu und Schiwa erfreuen ſich dieſer Ehre
allein, auch die Dii minorum gentium, die Götter niederen
Ranges, werden ihrer theilhaſtig, je nachdem ſie ſich dis
Gunſt ihres n Anbeters erworben haben. Daß ein
Fürſt ſeinem Lieblingsgotte ein beſonders koſtbares und ge
müthliches Heim einrichtet, kann man ſich leicht denken
Der Maharajah von Myſore hat dem ſeinigey eines aus
Silber mit Goldverzierungen errichten laſſen.

(Schluß folgt.)

detticher abge
I daktenen Plenarſitzung dem Antrage des Ausſchuſſes für Handel



werden. Einzelue Umſtände ſamenllich in Bezug auf die Ju
paliditäts- und Altersverſicherung ſowie guf, die landwirthſchaſt-
Auf lverſicherung hatten die Durchfübrung jedoch bisher

erzögert.
Die Nummer 22 des „Neichs-Geſetzblatts“, welche von

geſtern ab zur Ausgabe gelangte, enthält das Geſetz, betreffend
die Geltung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland. Vom

4. Juni 1893. nDie Berichte des Haupkmanns von Frangcois über die
militäriſche Expedition der verſtärkten Schutztruppe gegen
Henudxrik Witbooi ſind eingegangen und werden in der
letzten Nr. des Reichs und StaatsAnzeigers veröffentlicht. Es
ergiebt ſich aus ihnen, daß die Nachricht von der Erſtürmung
von Hornkranz und der Niederwerfung des, gefürchteten Hotten-
tottenHäuptlings bei den Weißen ſowohl wie bei den Einge-
borenen, mit freudiger ren aufgenommen worden iſt.
Der Reichs und Staatsanzeiger ſetzt in einer Einleitung die
Gründe auseinander, die Hauptmann von Frangois zu ſeinem
Worgehen nöthigten.

F. Mit einer beſonders ſenſationellen Spitzmarke bringt ein
linksliberales Blatt heftige Ausfälle gegen die preußiſche Steuer
reform, welche auf die Behauptung auslaufen, daß durch dieſe
preußiſche Staalsbürger von Haus und Hof getrieben würden.

Der Thatbeſtand, welcher dieſer Behauptung zu Grunde ge
Iegt wird, zeigt, ſelbſt wenn er, was bekanntlich nicht immer der
Fall iſt, richtig wiedergegeben ſein ſollte, dentlich, daß es ſich
um zwei Fälle ganz außergewöhnlicher Natur gehandelt haben
erde aus denen ein allgemeiner Schluß nicht gezogen wer-

en dorf.
Ein Händler iſt von der Veranlagungskommiſſion für

1892/83 zu einem etwa fünfmal höheren Einkommen veranlagt,
als er in der Steuererklärung angegeben hat. Auf Berufung
iſt der Steuerſatz um etwa die Hälfte ermäßigt. Die eingelegte
Weſchwerde ſchwebt bei dem Oberverwaltungsgericht. Durch die
Verpflichtung, vorläufig den vollen Steuerſatz nebſt Kommunal
zuſchlag zu entrichten, will der Betreffende zum Verkauf ſeines
Beſitzthums genöthigt ſein

„„Fälle dieſer Art ſind auch unter der Herrſchaft der
früheren Geſetze möglich geweſen. Jm Weſentlichen hat ſich
daran geöndert, daß zum Schutze der Steuerpflichtigen gegen
die Fiskalität des Oberverwaltungsgerichts als dritte Beſchwerde-
inſtanz eingeſetzt iſt. Die Regierung hatte in der Voraus-
Kcht, daß dadurch die Schlußbeſcheide ſich in unerwünſchter
Weiſe verzögern würden, einen beſonderen Steuergerichtshof in
Ausſicht genommen. Jbr Vorſchlag iſt aber vom Landtage nicht
angenommen worden. Jetzt wird man die Nachtheile welche
aus dem Beſtreben, die Steuerpflichtigen vor jeder Fiskalität
zu ſchützen, erwachſen ſind, in Kauf nehmen müſſen.

Der zweite Fall ſoll der ſein, daß durch 250 pEt. Geneinde
zuſchlag zu der mittelſt Berufung angefochtenen Einkommen-
teuer ein Staatsbürger zur Auswanderung in eine minder hoch

beſteuernde Nachbargemeinde gezogen ſein ſoll. Gerade aber der
Zweck des jetzt zur Verbandlung ſtebenden Abſchnittes der
P Steuerreform geht ja dahin, durch die Möglichkeit
tärkerer Belaſtung von Grundbeſilz und Gewerbetrieb und durch
Ausbildung des Gebührenweſens die übermäßigen Einkommen-
ſteuerzuſchläge zu beſeitigen. Die darauf gerichteten Beſtrebungen
haben aber gerade von der linksliberalen Seite, von der jetzt die
Klagen ausgeben, keine Unterſtützung gefunden.

Für die Art, in welcher dieſe Angelegenheit in dem bezeich-
nelen Blatte beſprochen wird, iſt es charakleriſtiſch, daß zum
Schluß die Bebauptung aufgeſtellt wird, es ſeien annähernd 70
Procent aller Veranlagungen mit der Berufung angefochten
worden. »Thatſächlich ſind aber von den Veranlagungen der
Einkommen von nicht mehr als 3000 Mark 13 Procent, der Ein
Werhe von mehr als 3000 Mark 11,2 Procent angeſochten
porden-

Zu den Stichwahlen
Politiſche Heuchelei! Die „Freiſinnige Zeitung“

ſchreibt:
„Lediglich der perfiden „Poſt“ war es vorbehalten, darauf

hinzuweiſen, daß ſich möglicherweiſe die „bürgerlichen“ Parteien
dazu veranlaßt finden könnten, einer ſozialdemokratiſchen Null“ihre Stimmen abzugeben, um auf dieſe Weiſe ſolch gefährlichen
Männern wie Richter und Virchow den Eintritt in den dteichs-
tagsſagl zu verlegen.“

So, ſo, alſo „perfide“ iſt es, wenn die Konſervativen
dem Freiſinn Richterſcher Färbung nicht die Krücken leihen
wollen, auf denen er jetzt gar zu gern in den Reichstag
humpeln möchte! Wie muß man es dann aber bezeichnen,
wenn freiſinnige Männer z. B. gegen einen Nationallibe-
ralen für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſtimmen

Vom „Vorwärts“ wird Eugen Richter in Nöthen
folgendermaßen verhöhnt:

„Die armen Freiſinnigen! Jn den meiſten Kreiſen hängt
ihr Schickſal von dem guten Willen der ſozialdemokratiſchen
Wähler ab und nun ſoll Eugen offen erklären daß ſein
e p die „Ordnungsmänner“ gegen uns unterſtützen ſolle.
Er weiß wobl, daß dies auf manche ſozialdemokratiſche Wähler
n anregend wirken dürfte. Zu ſeiner Stichwahlparole, Ent-
cheidung in jedem einzelnen Falle, d. h. Geſchäfte mit allen

arteien, paßt dieſe Forderung recht ſchlecht.“

Wahlreſultate.
Der ullramontane Weingutsbeſitzer Dieden, der in

Uerzing an der Moſel im Bezirk Witilich-Verncaſtel wieder
83 iſt, dürfte als Alters präſident die erſten Sitzungen

es neuen Reichstags leiten. Er iſt am 17. Dezember 1810 ge
boren und ſeit 1874 Mitglied des Reichstags, ohne indeß bisher,
Joweit erinnerlich, je das Wort ergriffen zu haben. Dieden
hatte ſich in ſeinem Wahlkreiſe für die Militärvorlage erklärt,
hat dann aber gegen den Antrag geſtimmt. Nach den Neuwahlen
von 1890 war bekanntlich Feldmarſchall Graf Moltke der Alters-
präſident. Die beiden älteſten Mitglieder des letzten Reichstags
nach ihm waren Frhr. v. Tettau und Peter Reichensperger,
welche beide im Laufe des letzten Winters geſtorben ſind. Senior
der Nationalliberalen bleibt Herr v. Benda, der am 18. Febr.
1816 geboren, den Wahlkreis Wanzleben ununterbrochen ſeit
41867 im Reichstag und ſeit 1858 im Abgeordnetenhauſe vertritt.

Jn der Verlegenbeit, in welche die fortſchrittlichen Organe
durch den nicht wegzuleugnenden vollſtändigen Mißerfolg der
deutſchfreiſinnigen Volkspartei bei der Reichstagswabl gebracht
ind, ſuchen dieſelben die Aufmerkſamkeit ihrer Leſer von dieſer

Thatſache abzulenken u. A. dadurch, daß ſie das An wachſen
er Sozialdemokratie der Regierung zur Schuld an

rechnen. Dem gegenüber mag feſtgeſtellt werden, daß die Sozial
demokratie vielfach auf Koſten der deutſchfreiſinnigen Volkspartei
Zzu genommen hat. Es wird auch von Herrn Eugen Richter zu
gegeben, daß ein großer Theil ſeiner Wäbler in das ſozialdemo
a Lager abgeſchwenkt iſt. Was folgt daraus Daß die

olksparteiliche Kampfesweiſe ſelbſt es geweſen iſt, welche zur
Stärkung der Sozialdemokratie beigetragen bat. Und es iſt auch
nichts natürlicher. Die Gegner der Militärvorlage in der frei
innigen Fraktion batten allmälig einen Ton angeſchlagen, der
ich von dem der Sozialdemokratie in nichts unterſchied. Von
aterlandsliebe, von jener Geſinnung, welche leider bei anderen

Mationen noch immer kräſtiger entwickelt iſt, wie bei uns, merkte
man in den vollsparteilichen Aeußerungen keine Spur. Jm
Gegentheil. Es ſchien, als wenn die Volkspartei den Patriotis-
nus für einen überwundenen Standpunkt erklären wollte. Was
at man nach dieſer Richtung nicht Alles zu hören bekommen
eder, der für die Sicherung des Vaterlandes gegenüber aus

värtigen Angriffen eintrat, wurde als ein Volksfeind dargeſtellt,
als ein Blutſauger, der von der Bevölkerung die Aufbringung

nerſchwinglicher Stenern verlangte. Was Wunder, wenn bei
ieſer Kampſesart ein großer Theil der Volkspartei einen Unter

chied zwiſchen ſolchen und ſozialdemokratiſchen Anſchauungen
icht mehr erkennen konnte und gleich für die lehzteren den
timmzettel abgab, während ein anderer Theil ſich noch ſo viel
atriotismus bewahrt batte, um weiter nach rechts zu rücken.
er Mangel an Vaterlandsliebe, wie er ſich in der letzten
ampfes weiſe der deilſchfreiſinnigen Vollspariei dokumeunürte,

iſt es alſo gewefeit, welcher der lehleren die wohlverdiente Nie
derlage beigebracht hat. Wenn ſich ihre Preſſe aber mit den
Urfachen der Zunghme der ſozialdemokratiſchen Stimmen be-
ſchäftigt, ſo ſollte ſie nicht vergeſſen, die eigene Kampfesweiſe an
der Spitze derſelben aufzuführen.

Jm Königreich Sachſen belief ſich nach der
Zählung von 1885 die Zahl der Juden im Verhältniß zu
der übrigen Bevölkerung auf 24 vom Taufend. Nur in
Sachſen Altenburg (mit 2,4), SchwarzburgRudolſtadt (5,4)
und in beiden Reuß (12 bezw. 8,8) iſt das Verhältniß ein
noch günſtigeres. Trotzdem hat gerade in Sachſen die Zahl
der Antiſemiten am meiſten zugenommen. Sie ſind, der
„Leipz. Ztg.“ zufolge, ſeit 1890 von 4788 auf 86 821 ge-
wachſen. Dagegen ſind die konſervativen Stimmen von
160 407 auf 120,710, die nationalliberalen von 112 514
auf 42 478, die freiſinnigen von 52776 auf 25 955, und
ſelbſt die ſozialdemokratiſchen von 241 187 anf 239 623
zurückgegangen.

Jm Wahlkreiſe Kreuznach, wo aus örtlichen
Bewegaründen zwei nationalliberale Kandidaturen, die Herren
von CEuny, der bisherige langjährige Vertreter, und der Landtagsabgeordnele Knebel aufgeſtellt waren, hat ſich, ſtatt der all-

gemein erwarteten Stichwahl zwiſchen Herrn von Cuny und dem
Centrumskandidaten, zu allgemeiner Ueberraſchung eine Stich-

zwiſchen den beiden nationalliberalen Bewerbern er
geben.

Welche Spezies von Humor Herr Richter zu ent
wickeln im Stande iſt, ſeitdem er keinen ſeiner Minnen bei den
Hauptwahlen durchgebracht hat, beweiſt nachſtebende Notiz in
der neueſten Nummer ſeiner Zeitung: 8

„Jn ganz Württemberg ſind abgegeben für die Militär
vorlage 97 341, gegeu dieſelbe 205 711 Stimmen. So unge-
fäber wird auch das Verbältniß im ganzen Reiche ſein.“
„Jn derſelben Nummer geſteht Herr E. Richter auf der erſten

Seite ſelbſt ein, daß es ſchwer ſein möchte, durch die Stichwahlen
das Zuſtandekommen der Militärvorlage zu verhindern. Dem
nach muß, meint die N. A. Z., das Stimmenverhältniß im ganzen
Reich doch wohl ein anderes ſein, als in Württemberg. Wir
glauben das auch beinahe!

Endreſultate der Reichstagswahlen in der Provinz
Sachſen und dem Herzogthum Anhalt.

„„„1. Wablkreis Salzwedel-Gardelegen. Land-rath v. d. Schulenburg-Salzwedel (K) gewähblt.
2. Stendal-Oſſterburg. Rittmeiſter a. D. von

Vagow-Scharpenhnfe (K) gewähblt.
3. Jerichow 1 und II. Das Endreſulat wurde am

Sonnabend Nachmittag bekannt und iſt ein überaus erfreuliches.
Es lautet: Graf Herbert Bismarck (R), Kandidat des Bundes
der Landwirthe und der Kartellparteien) 11 769, Wöllmer (Fp)
6848 und Glocke (8) 4341 Stimmen, zerſplittert 48. Graf Bis-
marck iſt alſo gewählt. Der Wablkreis gehörte bisher den
Freiſinnigen.

4. Magdeburg. Stichwahl zwiſchen Prof. PaaſcheMar-
burg (NFL), (Kandidat der Kartellparteien) und Klees-Buckau (8.)

5. Wolmirſtedt- Neuhaldensleben Gutsbeſitzer
r Somwersdorf (NL), (Kandidat der Ka rtellparteien) ge
wählt.

v. Benda (NL), (Kandidat der Kartell6. Wanzleben.
parteien) gewählt

7,„„Aſ,chersleben-Calbe. Schiffseigner, Placke-Aken
(XNL, Kandidat der Kartellparteien) gewählt. Der Kreis iſt
den Sozialdemokraten entriſſen worden.

8. Oſchersleben Halberſtadt-Wernigerode.
Stichwahl zwiſchen Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor Rimpau-Emers
leben (XYL) und Dahlen-Halberſtadt (85).

S Liebenwerda- Torgau. Ritterautsbeſ. und Kreis-
ter Stephann (R, Kandidat der Kartellparteien) ge
wähblt.

10. Schweinitz Wittenberg Lattergutsbeſ. von
Leipziger-Kropſtedt (K) gewählt.

11. Bitterfeld-Delitzſch. Grubenbeſ. ſtDeutſche Grube (K) gewählt. Der Kreis iſt dem Freiſinn
entriſſen worden.

2. Halle o. S. Saalkreis. Stichwahl zwiſchen
Dr. Alex. MeyerBerlin (freiſ. Vereinigung) und KnnertFried-

richshagen (8). t13. Mansfelder See- und Gebirgskreis. Geb.
Bergrath Leuſchnex- Eisleben (R) gewählt

14. Sangerhauſen-Eckartsberga. Gutsbeſ. Scherre-
Leublingen (R, Kandidat der Kartellparteien gewählt. Der
Kreis iſt dem Freiſinn entriſſen worden.

„15. Merſeburg-Querfurt. Stichwahl zwiſchen Guks-
t W ſekbarttgwiſaſchendori (R) und Gusbeſ. RitterBarn-
tadt P).16.Weißenfels-NaumburgZeitz. Stichwahl zwiſchen

Landgerichtsdirektor Günther Naumburg (NL, Kandidat der
Kartellparteien) und Hoffmann-Zeitz (2). ß

17. Nordhauſen-Grafſchaft Hohnſte in. Stichwahl zwiſchen Rittmeiſter a. D. Kruſe (D8, Kandidat der
Kartellparteien) und Pr. Schneider-Potsdam (Fp).

18. Heiligenſtadt-Worbis. Landgerichtsrath von
Strombeck- Magdeburg (2) gewählt.

19. Mühlbauſen -Langenſglza Weißenſee.
Stichwahl zwiſchen Ritterauntsbeſitzer Klemm Freienbeſſingen
(R, Bund der Landwirthe, Kandidat der Kartellparteien) und
Aeuſtergerling (8S).

20. Exfurt-Schleuſingen-Ziegenrück. Stich-
wahl zwiſchen Schneidermeiſter Jakobskötter (K) und Hulle-
Erfurt (8). ß1. anhaltiſcher Wahlkreis. Stichwahl zwiſchen
Sarg rath Röſicke Deſſau (wildliberal) und Pöus-

eſſan (8).
2. anhaltiſcher Wahlkreis. Prof. Dr. Friedberg-Halle (NL, Kandidat der Kartellparteien) gewählt x
Jn den genannten 22 Wahlkreiſen ſind alſo bisher gewähltworden 8 Konſervative bezw. Zreitenſeregtive und 4 National-

liberale (alſo 12 Anhänger der Militärvorlage), ferner 1, Ultra-
montaner (Gegner der Militärvorlage). Jn 9 Wahlkreiſen iſt
Stichwahl erforderlich, davon 1 mal zwiſchen einem Konſervativen
und einem Sozialiſten Erfurt: Es entſcheiden die Stimmen der
Freikonſervativen und Nationalliberalen. Man wird alſo in der
Hoffnung nicht fehl gehen, daß der Sozialiſt unterliegen wird).
I mal zwiſchen einem Freikonſervativen und Kandidaten des
Bundes der Landwirthe und einem Sozialiſten (Mühlhauſen-
Langenſalza-Weißenſee; die Entſcheidung liegt bei Freiſinn und
Zentrum. Der Ausgang iſt daher ungewiß); 1 mal zwiſchen
einem Deutſchſozialen und Freiſinnigen Volksparteiler (Nord-
hauſenHohnſtein. Die Sozialdemokraten haben dem Freiſinn
daſelbſt bereits bei der Wahl im Jahre 1890 ein Mandat ver-
ſchafft) 3 mal, zwiſchen Nationalliberalen und Sozialiſten
(MagdeburgOſcherslebenHalberſtadtWernigerode u. Weißenfels
Naumburg-gZeitz. Jn dem an zweiter Stelle genannten Wahl
kreis wird mit Sicherheit der Nationalliberale ſiegen, weil dort
die konſervativen Stimmen die Entſcheidung bringen in Magde
burg und in Weißenfels-Naumburg-Zeitz entſcheidet der Freiſinn.
Es bleibt abzuwarten, wie ſich derſelbe bei der Stichwabl ver-
balten wird): 1 mal zwiſchen einem Wildliberalen und einem
Sozialiſten (I. anhalt. Wahlkreis). Der Ausfall läßt ſich mit
einiger Sicherheit noch nicht vorausſehen. 1 mal zwiſchen einem
Freikonſervativen und Volksparteiler (Merſeburg-Querfurt; die
Entſcheidung iſt ungewiß: im erſten Wahlgange erzielte Neu
barth faſt ebenſo viel Stimmen, wie der Volksparteiler und
Sozialdemokrat zuſammen genommen); 1 mal, zwiſchen einem
Anhänger der freiſinnigen Vereinigung und einem Sozialiſten
(Halle- Saalkreis. Die vereinigten konſervativen Parteien bringen
die Entſcheidung. Der Sozialiſt wird alſo vorausſichtlich unter
liegen). Bezüglich der Militärvorlage bat alſo unſere Heimath-
provinz diesmal bedeutend günſtiger gewählt als 18900; damals
halten wir nur 10 Kandidaten, welche für die r geſtimmt

Bauermeiſter
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haben, diesmal ſind bereits 12 Anhänger der Vorlage
endgültig gewäblt und mehrere werden aller Vorausſicht
ach noch aus der Stichwahl als Sieger hervorgebeu,

e hat

Oraaniſaliouen zu ſtellen

Aus der Reichshauptſtadt.
Das Adlerſchießen des Offizierkorbs es

1. Garde- Regiments zu Fuß ſand am Sonnabend Nach
mittag in Catharinen-Hof ſtatt. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin, ſowie Jhre Königlichen Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold wohnten dem
Feſte bei. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte zwei Preife, Jbre
Majeſtät die Kaiſerin einen Preis geſtiſtet. Den erſten Preis,
eine Bronze-Uhr, geſtiftet von Se. Majeſtät dem Kaiſer, errang
Major von Weſternhagen, den zweiten Preis, eine Doppel
flinte, erhielt Lieutenant Graf von Baudiſſin. Der Preis
der Kaiſerin,, eine ſilberne Trinkflaſche, fiel dem Hauptmann
von Unruh zu. Jhre Majeſtät die Kaiſerin überreichte die
Preiſe perſönlich und kehrte bald darauf nach Potsdam zurück.
Bei dem ſpäter ſtattfindenden Diner brachte der Schützenkönig,
e ahr van Weſternhagen, das Hoch auf Se. Majeſtät den

giſer aus.
Spielböllen in Spandau enkdeckte die Poliz i

behörde bei den Gaſtwirthen Albert Pohrt und Emil Wils.
Beiden wurde nachgewieſen, daß ſie ihre Gaſträume zur Ab
haltung von Glücksſpielen ſeit Jahr und Tag bergegeben haken,
Beiden Wirthen hatte das Spandauer Schöffengericht bedeutende
Geldſtrafen wegen Duldens von Glücksſpielen zuerkannt: Pohrt
war zu 750, Wils zu 900 verurtheilt worden. Am Donnerstag
erſchienen nun Beide vor der erſten Strafkammer des Land
gerichts II zur Rechtfertigung in der Berufsinſtanz. Der Ver
theidiger bat um mildere Strafe im Hinblick auf die bisberige
gute Führung der Beiden. Das Urtheil ſetzte denn auch die
Strafen berab: Pohrt erbielt 500, Wils nur 450 Geldſtrafe,

Die „Verbrecherlokale“ deren Zahl übrigens fort
geſetzt abnimmt, haben ihre bedenkliche Seite, inſofern ſie in
Zuſammenhang ſtehen mit der Organiſation der gewerbsmäßigen
Verbrecherwelk. Andererſeits baben ſie für die Kriminalpolizei
den nicht unterſchätzenden Vortheil, daß geſuchte Verbrecher.
die ſich ſonſt der Ergreifung fortgeſetzt zu entziehen wiſſen,
durch den Geſelligkeitstrieb immer wieder nach ſolchen Lokalen
hingeſührt werden. So iſt es denn auch geſtern wieder gelungen,
in einem der bekannteſten dieſer Lokale den lange geſuchten Ein
brecher Guſtav Hartenbeimer feſtzunehmen. Jn der Nacht zum
26. d. M. waren aus einem Geſchäftsladen in der Hamburger-
ſtraße Waaren im Wertbe von 250. und in der zweitfolgenden
Nacht dem Schuhmacher L. in der Alten Schönhauſerſtraßs
Schubwaaren und Kleidungsſtücke im Werthe von 380.4 mittels
Einbruchs geſtohlen worden, ebenſo in der Nacht zum 9. d. M.
dem Schankwirth L. in der Lothringerſtraße Geld und Villard
bälle. Es fehlte zwar jeder Anhalt zur Ermittelung des Ein-
brechers, doch wurde durch Vigilanten der Kriminalpolizei hinter
bracht, daß alle drei Einbrüche durch Hartenheimer verübt worden
ſeien. Dieſer war jedoch bisher trotz aller Nachforſchungen nicht
zu ermitteln und feſtzunehmen. Bei ſeiner geſtrigen Feſtnahme
leugnete er zwar die Diebſtähle. Da er jedoch einen Shlips, der
aus dem betr. Diebſtahl in der Hamburgerſtraße herrührt, und
ein Paar Stiefel, die dem Schuhmacher L. in der Alten Schön
hauſerſtraße, ſeiner Zeit geſtohlen ſind, trug, ſo war er des Ein
bruchs ziemlich überführt, ſo daß ohne Bedenken ſeine ſofortige
Verboftung erfolgen konnte.

Eine „Magnetovpathin“, deren wunderwirkende Kuren
ſchon Tauſende von Menſchen erproht haben ſollten, ſtand geſtern
in der Perſon der Frau Aung Krüger vor der achten Straf-
kammer des Landgerichts I. Sie hatte gegen das Erkenntniß
des Schöffengerichts, wonach ſie wegen unbefugten Verkaufs von
Arzneimitteln zu zehn Mark Geldſtrafe verurtheilt war, Berufung
eingelegt. Die Polizei hat der Angeklagten eine Fran zugeſandt,
welche ein Heilmittel gegen Blutarmuth und Bleichſucht ver-
langen ſollte. Sie erbielt gegen Bezablung von 2,50 .4 auch ein
Mittel, welches, wie die Verkäuferin erklärte, nebenbei auch gul
„für die Würmer“ ſei. Es war ein ſonderbares Etwas das die
Bezeichnung „Thuja“ trug, wie Pflaumenmus ausſah, wie
Zimmet roch und nach Pommeranzen ſchmeckte. Der Gerichts
chemiker Dr. Biſchoff ſchrieb dem „Medikament“ irgend welche
Wirkung überbanpt nicht zu; es ſei aber ein Gemiſch, welches
ſeiner Zubereitung nach nur von Apothekern verabfolgt werden
dürfe. Die Angeklagte behauptete, daß die Heilkraft in dem
maguetiſchen Fluidum liege, welches ſie von ihrem Körper aus
d ſonen zu übertragen vermöge. Die Berufung wurde ver

orfen.
Ein großer Anarchiſtenprozeß, wird am 26.

ds. Mts. vor der 11. Strafkammer des Landgerichts I. verhan
delt werden. Augeklagt ſind Zimmerer Schenk, Cigarrenmachber
Herrmann, Textilarbeiter Petersdorf, (der ſich in Strafbaft be
findet), Stuckateur Grünberg, Reſtaurateur Witzke, Metallarbeiter
Wieſe, Maurer Witte und Monteur Pawlowicz, Letzterer ausWeißenſee, die als Redner in der ArnachiſtenVerſammlun voni
11. November v. J., dem Jahrestage der Hinrichtung der Chica-
goer Anarchiſten, im Lokal Königsbank aufgetreten ſind und zu
Bewaltthätigkeiten aufgefordert haben ſollen. Der Hauptange-
klagte Schenk, gegen den noch mehrere Prozeſſe ſchweben, iſt ge-
flüchtet, ebenſo auch Pawlowicz. Die Anarchiſten haben einen
Aufruf erlaſſen, in welchem ſie zur Unterſtützung der Familien
verurtheilter Anarchiſten auffordern.

Zweite General-Verſammlung des Deutſchen
Bauernbundes.

Der Vorſitzende Abg. v. Ploetz eröffnet die Verſammlung
und betonte, daß das Jntereſſe des Vaterlandes, des Bauern-
ſtandes verlange, mit gutem Beiſpiel voranzugehen und das
Opfer der Auflöſung zu bringen. Dieſe Auflöſung ſolle aus
freiem Willen geſcheden. Ueber die Frage, ob eine Diskuſſion
über die Prinzipien des Bundes der Landwirthe ſtattfinden ſolle,
entſpann ſich eine kurze Debatte, nachdem der Vorſitzende dem
Frhrn. v. Wangenheim das Wort zu einem Vortrage ge
geben hatte. Die Verſammlung entſchied ſich dafür, den Vor-
trag des Frhrn. v. Wangenheim anzubören. Frhr. v. Wangen-
heim, Mitbegründer des Bundes der Landwirthe und Mitglied
des Bauerubundes, hielt ſodann den Vortrag über die Prinzi-
pien des Bundes der Landwirthe und entwickelte die Entſtehung
des Bundes. Es ſei unmöglich geweſen, den Bauernbund zu
einem ſolchen Bunde zu erweitern, da dieſer konſervativ anti
ſemitiſche Tendenzen verfolge, und ſei erforderlich geweſen, einen
neuen Bund zu gründen. Von Erreichung verſönlicher Vor
theile ſei bei keiner Vereinsgründung ſo wenig die Rede geweſen,
wie bei Gründung des Bundes der Landwirthe. Die ſchwanken-
den Elemente würden in die neue Organiſation hineingezogen
werden. Die bisherigen Vortheile des Bauernbundes würden
in der größeren Organiſation erweitert werden. Die größte
Hauptſache ſei, daß der Landwirthſchaft die gebührende Stellung
verſchafft werde. Die Vertretung in der Preſſe und in den
Parlamenten ſei zu ſchwach geweſen. Der Bauernbund habe in den
Parlamenten zu wenig Einfluß gehabt. Die Landwirtbſchaft
werde endlich an Boden gewinnen. Redner beleuchtet die Wirkung
der Reichstagswablen. Die Landwirtbe werden ſich nie weigern.
Opfer zu bringen. Jn den palto wirtſchaftlichen Fragen liege
der Schwerpunkt. Der Landwirth dürfe ſich nicht ein X für ein
U machen laſſen, die Militärvorlage könne in 14 Tagen erledigt
werden. Was komme aber dann in den fünf Jahren Bei der
Reichsregierung ſei kein Erbarmen zu erwarten. Die Landwirtb
ſchaft müſſe dem Reichskanzler zeigen, daß ſie eine Macht, mit
der er rechnen müſſe. (Lebbafter Beifall.) Die Anweſenden
ſollten einmüthig zeigen, daß ſie auf eigenen Füßen ſtehen wollten.
(Lebbafter Beifall.)

Auf Anregung des Vorſitzenden wird dem Vorkragenden
der Dank abgeſtaktet.

Der Vorſitzende bekannte, nach dem Bericht der „Kr.Zta.“.
man ſei an der Grenze angekommen geweſen, die nicht zu über
ſchreiten geweſen ſei. An dem Punkt der inneren Stagnation
ſei man augelangt geweſen. An die Macht, die man erreichen
wollte, bätte man geglaubht. Zu einer politiſchen Macht bätte
der Bauernbund nicht kommen können. Die Thüren hätten ihm
als Vorſitzenden überall offen geſtanden. Aber er bätte nur
ſchöne Worte gehört. Der Bauernſtand im Bauernbund babe
den größten Nutzeu, wenn der Bund der Landwirtbe vorwärts
käme. Man wolle den Kongreß der Landwirthe und der Steuer-
und Wirtbſchaftsreformer auch zwingen, ſich dem Bunde der
Landwirthe anzuſchließen. Es ſei Hoffnung vorbanden, dieſes
s zu erreichen. In dieſen beiden Verſammlungen könne der
zerſuch gemacht werden, den Antrag auf dir der 23
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aus den beiden Orgaßiſaliouen auslreken und ueben dehſelben
wwirken. Ein ſolches Vorgehen würde nicht ohne Wirkung bleiben.
Üeber die Stellung zur Militärvorlage ſprach ſich der Vorſitzende
in ähnlichem Sinne wie der Referent aus-

An dieſe Darlegung knüpfte ſich eine Debatike. Schröder
konſtatirt, daß der Vortragende antiſemitiſchen Tendenzen nicht
gehuldigt babe. Ein fröhliches Gedeihen der Landwirthſchaft ſei
unmöglich, wenn Männer, welche der Land wirthſchaft den Rücken
gekehrt hätten, dem Bunde der Landwirthe beigetreten ſeien. Er
zienne den jungen Bleichröder. Nachdem der Bund der Land
wirthe ins Leben getreten ſei, ſeien Juden demſelben nahege
kommen. So lange Juden im Bunde der Landwirtbe ſeien,
verdiene kein Bauer, in demſelben aufzugehen. Nichts
würdig ſei der Vorſtand, der es zulaſſe, daß Juden
inden Bund aufgenommen werden. Der Vor
der erhält die Berechtigung von der Verſammlung, daß dem
Redner das Wort entzogen werde. Der Redner erhebt zwar
kräftigen Widerſpruch, ſchweigt aber ſchließlich.

er Vorſitzende weiſt auf die Satzungen hin, nach
denen die Jnudenfrage nicht ausgeſchloſſen werden konnte. Die
Frage liege in der Mitte, der Vorſtand habe jeden Kreis in
dieſer Frage arbeiten laſſen, wie er wollte. Bezüglich des
Worſken Bleichröder höre er, daß er Chriſt ſei. Der

zorſtand ſei nicht in der Lage, Juden auszuſchließen, es müßte
eine Aenderung der Satzungen vorangehen. Die paar
Juden könnten, wie er ſchon früher geſagt habe, (nicht
mübten) verdaut werden.

Breul beklagt, daß der Bauernbund aufhören ſolle, und
hegt Zweifel, ob das Beſſere wirklich erzielt werden würde.
Warum ſeien die Herren vom Bunde der Landwirthe dem
Bauerubunde fern geblieben? Der Bund der Land
wirthe habe das Tiſchtuch zwiſchen Stadt und Land zer-
ſchnitten. (Heftiger Widerſpruch. t

Epers faßt die Gründe gegen die Auflöſung des Bauern
bundes zuſammen.

Frbr. von Wangenbeim hält es nicht für die Aufgabe
der Verſammlung, ſich um einen todten Juden (Anm. des Refe
renten: den alten Bleichröder) zu kümmern, und beſtreitet, daß
der Bund der Landwirthe den Gegenſatz zwiſchen Stadt und
Land hervorgerufen habe. Der Bund der Landwirtbe ſei nicht
von oben angeregt worden. Er wird zum Reichskanzler und
Kaiſer gehen und verlangen, daß ihm klarer Wein eingeſchenkt
wird.

Rieg (Düppel) gebt auf die Geſchichte mit Bleichröder ein.
Wenn der Bund der Landwirthe ſich mit der konſervativen,
nationalliberalen oder antiſemitiſchen Partei identifiziren wolle,
ſo ſei er erſchoſſen. Ju ſeinem Kreiſe BeeskowTeltow-Char-
ottenburg ſei er vom Bunde der Landwirthe und zwar von
einen Bauern aufgeſtellt worden.

Dr. Röſicke weiſt zurück, daß der Zankapfel von den Freun
den, welche ſich die Maske vorlegen, hier bineingeworſen werde,als ob ein e zwiſchen Stadt und Vand beſtände. Jm
rade er Landwirthe herrſche keine Junkerpartei. (Lebhafter

eifall.
Dr. Suchsland, Direktor des Bundes der Landwirtbe,

wendet ſich gegen Evers.
Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß das Verhältniß

zwiſchen Adel und Bürgerlichen im Vauernbunde daſſelbe ſei,
etwa 500 Adlige befänden ſich im Bauernbunde. Dem VBunde
der Landwirthe würden etwa 1000 Adlige angehören.

Der Referent Frhr. v. Wangenheim weiſt das Miß
trauen zurück, daß dem Antrage auf Auflöſung S
werde. Alles Perſönliche müſſe zurücktreten. Der Spruch auf
der Mitaliedskarte ſolle beherzigt werden.

Der Antrag den Bauernbund aufzulöfen und das
Vermögen deſſelben an den Bund der Landwirthe abzuſführen,
wurde gegen 9 Stimmen endgültig angenommen.

Mit dem Dank des Vorſtandes an alle Mitarbeiter wurde
die Verfammlung geſchloſſen.

Aus Nah und Feru.
Amanweiler, 17. Juni. Die Uebergabe der Gebeine

deutſcher Offiziere und Soldaten vollzog ſich in ſehr feierlicher
Weiſe. Um 6 Uhr Morgens nahmen die franzöſiſchen Truppen
an dem Denkmal in Saint-Lil Aufſtellung; zu gleicher Zeit er
n der Diviſionsgeneral Jamont. Um 7 Uhr traf die De-

utation von 6 deutſchen Offizieren in Parade-Uniform ein und
begrüßte den General Jamont. Der Unterpräfekt übergab darauf
im Namen der franzöſiſchen Regierung den deutſchen Offizieren
die Gebeine der deutſchen Soldaten. Nach einer Anſprache der
I dprediger ſtellte ſich der Zug auf wobei ein Bataillon
Chaſſeurs mit der Muſik eskortirte. An der Erenze auf
Franzöſiſchem Gebiete hatten fravzöſiſche Huſaren und Cbaſſeurs
Aufſtellung genommen, auf, deutſchein Gebiet General v. Häſeler
mit zahlreichen Offizieren der Garniſon Metz und einer Jn-
fanterie-Ebrenkompagnie. Beim Eintreffen des Generals Jamont
ſchritt General v. Häſeler auf denſelben zu über die Grenze
Beide Generale ſalutirten einander. Auf die Einladung des
Generals v. Häſeler betrat General Jamont das deutſche Gebiet
und ſchritt die Frant der deutſchen Ehrenkompagnie ab. Unter
Eskorte deutſcher Jnfanterie ſeßte der Zug ſeinen Marſch fort
und traf um 9 Uhr bei der neuen Begräbnißſtätte ein, wo vor
dem Denkmal 6 Gräber aufgeworfen waren. Die Feldprediger
ſegneten die Gräber mit einer Predigt ein.
„„Wunderbare Rettung eines Matroſen. DiePall Mall Gazette veröffentlicht einen Sezialbericht über die
Rettung des auf dem untergegangenen Dampfer „Alexander
Be ne befindlichen zweiten Schiffsmaats, Namens James

hite. Während der Kataſtrophe wurde er mit heftigem Ruck
an die entgegengeſetzte Wand ſeines Bettes geworfen. Kaum
woch, ſah er den Bug eines mächtigen Dampfers tief in die
Seite des eigenen Schiffes gedrungen ünd die Wogen mit Macht
eindringen. Aber als ob es des Unglücks noch nicht genug wäre,
war die Lampe umgefallen, hatte das ausfließende brennende
Oel die Bettdecke in Brand geſteckt und das Zimmer mit Rauch
angefüllt. Er machte nun den verzweifelten Verfuch, hinauszu-
kommen, aber die Thür wax durch den Bug des eingedrungenen
Schiffes verrammelt. Bald drang Waſſer in die Kabine ein,
und die Dinge ſtanden zum Aeußerſten, als er das Deck ge
wann, gerade als der „MeCullum“ zu ſinken begann. Er
ſchwamm etwa 20 Minuten lang, bis er von einem Rettungs
boot der „Servia“ aufgefiſcht wurde.

„Fin, Abgeordneter als Räubexgenoſſe, das iſt
das Neueſte aus Rom, wenn es wahr iſt. Der in ganz Italien
bekannte Brigant Tibierzi, der ſeit faſt 30 Jahren die Feldflur
von Viterbo unſicher macht, beſchützt durch die Furcht der Land
bevölkerung, ſoll vor einigen Tagen einen neuen großartigenErpreſſungsverſuch ausgeübt haben, indem er einen Ginsbenter

brieflich anfforderte, an eine beſtimmte Adreſſe eine große Geld
Jumme abzuſenden, poſtlagernd Rom. Der Beſitzer wandte ſich
an die Polizei, die ihm rieth, ein Packet Makulatur an die auf
gegebene Adreſſe zu ſchicken, und die Quäſtur ſtellte am Poſt
ſchalter zwei Geheimpoliziſten auf. Zu allgemeiner Ueber
raſchung ſtellten die Agenten feſt, daß das Packet von einem
bekannten Abgeordneten abgeholt wurde. Mittwoch, 14. Juni,
erwartete man in der Kammer eine Jnterpellation über den
Fall, aber kein Abgeordneter wollte, da bündige Beweiſe nicht
vorliegen, die Verantwortlichkeit dafür auf ſich nehmen.

Athen, 17. Juni. Das Kriegsdepot in der Nähe
von Athen iſt durch eine furchtbare Exploſion zerſtört wor
den. 2 Offiziere und 12 Soldaten würden getödtet, einige
andere ſchwer verwundet. Der Schaden wird auf 4 Mil
lionen Drachmen geſchätzt.

Ein Zweikampf auf Piſtolen wurde dieſer Tage
in der Nähe des Forts Heppens bei Wilhelmshaven zwi
en dem Kommandanten des Artillerieſchulſchiffes „Mars“,

apitän zur See Valette, und dem Lieutenant zur See von
Biskupski ausgefochten. Wie die „Oldenb. Nachr. f. St.
u. L. mittheilen, erhielt Kapitän z. S. Valette zwei
Schüſſe in den Arm und eiten in die Bruſt, während ſein

egner unverletzt blieb. Das Befinden des Verwundeten
oll J ſein. Der Anlaß zu dem Zweikampf

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 19. Juni. 3 junge Leute ertranken geſtern im
dummelsburger See bei einer Segelfohrt.

Peſt, 18. Juni. Eine bier abgehaltene Verſammlung
von etwa 6000 ſozialiſtiſchen Arbeitern erklärte ſich für die Civil-
ehe, für die Trennung der Kirche vom Staat und für die Ver
ſtaatlichung der Schule. Es wurde ein Ankrag angenommen,
in welchem gegen die Vorkommniſſe in Fünfkirchen Proteſt er
hoben wird. Die Verſammlung wurde polizeilich aufgelöſt, als
z Redner Macht und Kapital in beſtigſter Weiſe anzugreifen

egann.
Prag, 18. Juni. Jnfolge eines verbotenen Arbeiter

Meetings fanden wiederholte Zuſammenrottungen
ſtatt, welche die Polizei jedesmal zerſtreute. Die Polizei
wurde überall mit Steinwürfen empfangen, 18 Poliziſten
und 2 Soldaten wurden verwundet. Der ſozialiſtiſche
Redacteur Lorenz und der ſozialiſtiſche Agitator Scurni
wurden verhaftet.

Brüun, 18. Juni. Anläßlich des Verbotes einer
Volksverſammlung fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen der
Menge und der Polizei ſtatt. Letztere gebrauchte die Waffen.
Mehrere Wachtleute wurden verletzt. Die requirirte
Cavallerie wurde mit Steinwürfen und Schießen empfangen,
zerſprengte jedoch die Menge mit Waffengewalt. Zahlreiche
Verletzungen und Verhaftungen, darunter 4 Arbeiterinnen,
fanden ſtatt,

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

o Von „unſerem“ Fritz Kunert. Die hieſigen
Sozialdemokraten vertrieben geſtern in Mengen ein Flug-
blatt, auf deſſen ſonſtigen Unſinn wir hier des Näheren
nicht einzugehen brauchen, weil er jedem auch nur halb-
wegs klar denkenden Menſchen ohne weiteres in die Augen
fällt; wir wollen nur die Schlußbemerkung feſtnageln,
welche lautet: „Unſer Genoſſe Kap Kunert iſt aus der
Haft entlaſſen worden.“ r otiz, ohne jeden Zuſatz
in fetten Lettern gedruckt, ſoll natürlich den Anſchein er
wecken, als ob alsbald die völlige Schuldloſigkeit Kunerts
zu Tage getreten ſei. Dem iſt aber durchaus nicht ſo,
und den Sozialdemokraten wird durch die Bemerkung des
genannten Flugblattes einfach wieder einmal Sand in die
Augen geſtreut. Fritz Kunert iſt nämlich allerdings vor
läufig entlaſſen worden, aber das Breslauer Landgericht
genehmigte dieſe vorläufige Freilaſſung nicht etwa, weil die
Unſchuld Kunerts erwieſen, ſondern im Gegentheil gegen

einer Kaution von 5000 Mark.
letztere ſoll der Millionär „Genoſſe“ Singer ausgelegt

haben.

Die StadtverordnetenVerſammlung hält heute
keine Sitzung ab.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Delitzſch, 18. Juni. (Verichtigung.) Der in dem
Wahlkreiſe Bitterfeld Delitzſch als Reichstagsabgeordneter ge
wählte Grubenbeſitzer Bauermeiſter- Deutſche Grube ge
hört nicht, wie von uns einige Male irrthümlich angegeben,
der Reichspartei, ſondern der deutſch-konſervativen
Partei an. Herr Bauermeiſter hat das ſelbſt in den verſchie-
denen Wählerverſammlungen ſtets ausdrücklich erklärt.

77k Gera, 18. Junj. (Zux. Wahſl.) Ein Vergleich der
jetzigen Wahlziffern im hieſigen Wahlkreiſe mit denen vom Jahre
1890 iſt ebenſo intereſſant wie lehrreich. Die Zahl der abge
gebenen Stimmen iſt im ganzen um etwa 300 geſtiegen. Dabei
zeigt die im Oberlande abgegebene Stimmenzahl eine Abnahme
von circa 800, die im Unterlande eine Zunahme von circa 1100.
Die Stimmen für den Kartellkandidaten ſind um circa 400 ge
ſtiegen, die der Sozialdemokraten um circa 1500. Der Freiſinn
bat auch hier ein äußerſt klägliches Wahlreſultat zu verzeichnen.
Jm Oberland ſind ihm im ganzen 607 Stimmen zugeſallen,
gegen 2049 im Jahre 1890. Jm ganzen büßte er circa 1700
Stimmen ein. Jn den meiſten Landorten, beſonders des Ober-
landes, bat die Sozialdemokratie nicht nur keinen Stimmen-
zuwachs erhalten, ſondern hat vielmehr einen Rückgang wenn
auch nur geringen zu verzeichnen gehabt. Der Hauptzuwachs
an ſoz. Stimmen muß natürlich der Stadt Gera (529) und den
in der Nähe derſelben gelegenen Dörfern zu Laſten gelegt wer
den. Der Sozialdemokrat erhielt 11 Tauſend, Kartell und
Freiſinn zuſammen S Tauſend Stimmen. Die Wahl lehrt:
1) daß der Freiſinn bei uns gänzlich abgewirthſchaftet hat,
2) daß auch hier der Freiſinn für die Sozialdemokratie der beſte
Vorarbeiter geweſen iſt, 3) daß künftig alle ſtagtserhaltenden
Elemente ſich eng verbinden müſſen zum gemeinſamen Kampfe
gegen die vaterlandsfeindliche rothe Jnternationale. Letztere bei
künftigen Wahlen mit Leichtigkeit aus dem Felde zu ſchlagen,
müßte gelingen, wenn es möglich wäre, die circa 6000 Wähler
unſeres Fürſtenthums, die diesmal wiederum der Wahlurne
ferngeblieben ſind, von der Schlafmütze des deutſchen Michels
zu befreien, Dies wird wohl aber nicht eher möglich werden,
als bis dem Wahlrecht auch die „Wahlpflicht“ beigeſellt wird.

W Nietleben 18. Juni. (Einen tragiſchen Abſchluß)
fand der Unglücksfall, welcher ſich am Donnerstag voriger Woche
im bieſigen Armenhauſe ereignete. Der Jnſaſſe Tretrobpp,
welcher in Folge eines Schwindelanfalles vom erſten Stockwerke
aus neben der Treppe in den Hausflur hinabſtürzte und ſich
dabei ſchwere äußere und innere Verletzungen zuzog, iſt, bereits
geſtern in der Klinik zu Halle, wohin man ihn gebracht bhatte,
an den Folgen des Unglücksfalles verſtorben.

Suerfurt, 18. Juni. (Epidemien. Aus unſern
Gärten.) Seit einiger Zeit herrſchen hier unter den Kindern
Maſern und Scharlach. Die Krankheiten treten bis jetzt
nur in einigen Fällen bösartig auf. Von den Schulkindern ſind
beſonders Kinder der unteren Klaſſen erkrankt. Jn der letzten
Knabenklaſſe der Bürgerſchule fehlten geſtern 44 Schüler. Dieſe
Klaſſe ſoll deshalb geſchloſſen werden. Ein Schüler derſelben
iſt geſtern geſtorben. Eine Anzabl W Kinder hat die
Spitzpocken. Auf, unſerer Schloßpromenade und in
einigen darangrenzenden Gärten giebt es in dieſem Jahre wieder
Blutläuſe und zwar in noch nie dageweſener Menge. Seitens
der Firma Wahren, u. Co. ſind heute bereits Vernichtungs-
maßregeln getroffen worden. Noch viel zahlreicher treten
die Blattläuuſe, die ſog. „Neffen“, auf. Sie verhindern nicht
nur das Gedeiben der Roſeun- und Zierſträucher, ſondern ſitzen
auch in Maſſen an den Stielen des Obſtes und ſreſſen dieſe
durch, ſo daß ein bedeutender Theil geſunder Früchte abfällt.
Die Spargelernte iſt hier als beendet anzuſehen. Trotzdem
wir verſchiedene kalte Nächte gehabt haben, iſt der Ertrag des
Spargels allgemein gut geweſen. Die immer größer werdende
Nachfrage von außerhalb nach Spargel veranlaßt die Veſitzer,
ihre Anlagen noch zu vergrößern.

S Nebra, 18. Juni. (Durch Niedergang von Geſtein)
verunglückten am 15. d. M. im Sandſteinbruche der Firma
Becker u. Schulze hierſelbſt zwei Arbeiter. Der eine wurde
ſofort getödtet und der frur iſt geſtern ſeinen ſchweren Ver
letzungen ebenfalls erlegen. Beide Verunglückte ſind
Familienväter.

S Leipzig, 18. Juni. (Großer Brand.) Die 2500
Menſchen faſſende Tribüne des Sportplatzes bei Lin-
denau iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag abge-ſt in dienſtlichen Differenzen zu ſuchen.

rückte, brannke der lange Tribüuenbau bereits gn allen Eaſn
und Enden und zwar mit einer ſo intenſiven Gluth, daß die
ziemlich weit von dem Gebäude enlfernte Barrière ſtark ange
kohlt wurde. Drei Zuleitungen unterſtühten das Ablöſchen; ar
wirkſamſten die aus der Luppe geſpeiſte Damvpſſprihze, die trotz
der enorm großen Schlauchlänge mit voller Kraft den Brand
nach und nach unterdrücken half. Ja Jnnern der Tribüne
wüthete das Feuer am unbändigſten und verzehrte das gezim-
merte Holzwerk in einem Zeitraum von einer halben Stunde
Daß angeſichts der Bauart der Tribüne an eine umfaſſend
Rettung des Reſtaurationsmobiligrs nicht zu denken war, er
ſcheint erklärlich. zumal das ſchnelle Umſichgreifen der Flammen
den anfangs nur in beſchränkter Anzahl vorhandenen Hilfskrät
ten das Bergen der einzelnen Gegenſtände ungemein erſchwerte
Es wurde nur Weniges gerettet. Wie man annimmt, ſcheinl
das Feuer zu ebener Erde ausgebrochen zu ſein, es fand dann
raſch Nahrung in dem ausgetrockneten Gebälk und nahm hieraul
jene aroße, Dimenſion an, welche die Sportplatz-Tribüne in eine
rieſige Fackel verwandelte.

S Weimar, 17. Juni. (Das Ergebniß der Reichs
tag swah,l) im erſten weimariſchen Wahlbezirke iſt, wie das
„Lpz. Tobl. ſchreibt, ſchon inſofern ein beſonders erfreuliches
als der Richterſche Freiſinn, der in den letzten Wochen
an perſönlicher Verhetzung das Möglichſte geleiſtet bat, end-
giltig beſiegt wurde. Herr Sambam mer, unſer berg
Vertreter, brachte es kaum auf die Hälfte der ihm vor dre
Jahren zugefallenen Stimmen, und ſtatt ſeiner kommt der ſo-
zialdemokratiſche Kandidat in die Stichwahl. Hier zeigen wieder
einmal die Thatſachen, daß der Freiſinn in Wahrheit die Vor-
frucht der Sozialdemokratie iſt. Die nationnalliberale Kandida
tur des Herrn Profeſſor Urtel hat jedenfalls das Gute ge
babt, daß der freikonſervative Bürgermeiſter Kalmring, der
vom „Bunde der Landwirthe“ aufgeſtellt iſt, anſtatt des frei
ſinnigen Bewerbers mit dem Sozialdemokraten um das Mandat
zu rLern hat und wohl ohne Zweifel ſiegen wird, wenn auch
ein Theil der Freiſinnigen in Berbitterung und Verblendung
der rothen Fahne der Umſtürzler zu folgen beſchloſſen hat.

Fraukenberg, 17. Juni. (Ein ſchwerer Unglücks
fall) ereignete ſich geſtern Abend im benachbarten Sachſen-
burg. Zwei junge Leuſe badeten in der Zſchopau und geriethen
dabei in eine tiefe Stelle, aus welcher ſie, da ſie nicht ſchwim
men konnten, ſich nicht zu befreien vermochten, ſo daß beide
Sattlergeſelle Ernſt Rößiger aus Seifersbach und der
Schneidergeſelle Clemens Ju ch s qus ertranken,

Cbhemnitz, 18. Juni. (Entgleiſung.) Als beute früß
4 Uhr 18 Min. der Perſonenzug nach Rieſa den hieſigen Haupt
babnhof verließ, entgleiſte in der Nähe des Maſchinenbauſes
wahrſcheinlich in Felde Nichtfungirens einer Weiche, der vor
lehte Wagen, ein Perſonenwagen 4. Klaſſe, wurde noch
eine Strecke weit mit fortgezogen und ſtürzte ſchließlich um.
Von den 4 Jnſaſſen des Wagens wurde eine Frau bedeutend
verletzt, indem ſie beide Handgelenke und das Schulterbein zer-
brach. Eine andere Frau erbielt ſtarke Kontuſionen am Kopf.
die übrigen Jnſaſſen blieben unverletzt und kamen mit dem
Schrecken davon. Der umgeſtürzte Wagen iſt ſtark beſchädigt
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
London. Die Univerſität Dublin ernannte Dr. Adalbern

Merx in Trit zum Doctor legum.
Jn Turin fand die feierliche Einweihung des neuen

Jnſtitutes für Phyſiologie ſtatt, verbunden mit einerVedentfeter für Jacob Moleſchott, der einſt an der
Turiner Hochſchule den Lehrſtuhl für Phyſiologie inne halte-

Perfonalien.
Dem bisherigen evangeliſchen Diviſionsbfarrer der 4

Diviſion, Oberpfarrer Moldenhauer zu Derenburg im Kr
Halberſtadt iſt der Kroneuorden 3. Kl., dem Meiſter a. D
Albrecht zu Erfurt, bisher bei der Gewehrfabrik daſelbſt, da
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold ſowie den Meiſtern a., D
Thbonüs und Schumann beide zit Erfurt und beide bis
her bei der Gewehrfabrik daſelbſt, ferner dem Brieſträger a. D.
Heitmann zu Salzwedel das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Der, Landgerichtsrath S,chneid ex aus Eſſen iſt als
Landgerichtsdirektor nach Magdeburg, der Amtsrichter Sonn-
tag in Gilgenburg an das Amtsgericht in Ariern verſetzt dem
Landgerichtsrath Reichard in Erfurt die nachgeſuchte Dienſt
entlaſſung mit Penſion ertheilt worden-
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Judnſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 17. Juni. Jn der heute ſtattgehabten Sitzung

des Aufſichtsraths der „Bereinigten König s-
und Laurahütte“ berichtete die Direktion über die Reſul-
tate des 3. Quartals des Geſchäftsjghres 1892/93 und verglich
dieſelben mit denen des entſprechenden Zeitraumes des Vorjahres. Die bereits im letzten Semeſtraldericht geſchilderte un-
günſtige Geſchäftslage der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ha
im 3. Quartal eine Aufbeſſerung nicht erfahren. Es iſt die
Produktion ſowohl in Steinkohlen und Erzen wegen des Minder-
verbrauchs der Hütten als auch an Robeiſen und Fertigfabrikaten
gegen das korreſpondirende Quartal des Vorjahres zurückge-
blieben. Der Abſatz der Produkte zeigte in Steinkohlen in Folge
des langen und kalten Winters zwar eine Aufbeſſerung, indem
derſelbe um 24000 To. ſtieg, in allen übrigen Erzeugniſſen aber
eine Abſchwächung. Jnsbefondere ſank der Abſatz an Walzwerk-
fabrikaten um 5791 To., wobei allein eine Minderlieferung an
Eiſenbahnmateriol von 4465 To. ins Gewicht fiel. Es iſt zu be
merken, daß hierbei ausſchließlich die ſchleſiſchen Werke betheiligt
waren. Der Abſatz auf der Katharinahütte blieb ein befriedigen-
der und konnte ſogar geſteigert werden. Die Verwerthung der
Walzwerkwagre ſtellte ſich auf den ſchleſiſchen Werken im Durch-
ſchnitt um 4,74 Mk. per Tonne niedriger, wobei die Ex
mäßigung der Schienenpreiſe um 7,19 per Tonne den Aus-
ſchlag gab. Bei der Katharinahütte war die Verwerthung beſſer
als im 3. Quartal des Vorjahres. Der Geſammt-Bruttogewinu
im 3. Quartal, war, obwohl der März d. J. etwas günſtigewe
Reſultate ergab als im Vorjahr, noch um 84355 niedriger als
im korreſpondirenden Quartal des Vorjahres, ſo daß der Min-
dergewinn für die drei abgelaufenen Quartale von Juli bis
März ſich auf 745392 beziffert. An die Gewinnzadlen für
die erſten 3 Quartale anknüpfend, gab die Direktion noch die
Gewinnziffern für den Mongt April 1893 zur Keuntniß, welche
ſich brutto auf 250418 ſtellten. Dieſer Betrag iſt um 116595.4
höher als die durchſchnittliche Gewinnziffer für einen Monat
des 4. Quartals 1891/92. Am Schluß des 3. Quaxtals lagen
an Aufträgen vor in Walzwaaren bei den ſchleſiſchen Werken
27276 t im Werthe von 3238950.4 bei der Katbarinahütte
6926 t im Werthe von 848200 Rbl. Schließlich legte die Direl
tion den Bauetat für das Jahr 1893/94 vor, welcher mit einer
Anſchlagsſumme von zuſammen 1340000 vom Aufſichtsratb
genehmigt wurde. Unter Anderem wurde bewilligt der Bau
eines 2. Hochofens und eines 2. Martinofens in Katharinghütte,
der Bau je eines Rohrwalzwerks in Schleſien und in Polen
ſowie die Herſtellung einer Koksanlage, mit Anſchluß an die
vorhandene Anlage zur Gewinnung der Nebenprodukte auf den
ſchleſiſchen Werken und der Bau von 2 Arbeiterwohnhänſeru-

Letzte Nachrichten.
Ch Weh 18. Juni. Geſtern ſind hier 3 Perſonen an

olera geſtorben.Cette, 18. Juni. Es ſind hier 2 weitere Todesfälle in Folge
Erkrankung an Cholera vorgekommen.

Auch die Jnfluenza meldet ſich wieder. Ein Telegramm
aus Kopenhagen berichtet hierüber

Kopenhagen, 18. Juni. Jn der Woche vom 4.-10. Junt
ſind noch 48 Erkrankungen an Jnfluenza vorgekommen.

Aus Suczawa wird gemeldet, daß ein Wolkenbruch im
anzen dortigen Bezirke ungeheuren Schaden angerichtet hak-Vie Ortſchaft Kapuko Doulni ſteht unter Waſſer. Die Ein

ſich mit knapper Noth. Jm Gebixge wurdenwohner retten
brannt. Als die Kädtilche Feuerwehr an der Gabelwicle än fünf Perſonen dixch Bützſchlag getödtet
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18. Junt. Eine Verſamwlung von 2000 ſtreikenParis
den Kutſcher beſchloß einſtimmig, den Gemeinderaſh aufzu
fordern, die Compagnien zu expropriiren und die Lohnfuhr-
werke in ſtädtiſchen Betrieb zu übernehmen. Die Kufſcher
würden durch Einzahlung in die Gemeindekaſſe ihrer bei den
Compagnien binterlegten Kautionsgeld r i ithelfen Wie St ſen den kkrenhete r wir

Paris, 18. Juni. Während der jetzt an der Weſtgrenze
ſtattfindenden Manöver ver weigerten die Gemeinden
Saillagol, Saintprojet, Loze und Lacapelle Lavron den Truppen,
die dort einquartirt werden ſollten, die Aufnahme, ſo daß dieſe
nach dem anſtrengenden Dienſt weiter marſchiren und bivouakiren
mußten. Anberdem wurden die Telegraphen- und Telephon
Leitungen zerſtört. Es herrſcht über dieſes Verhalten große
Jndignation. Die Polizei hob geſtern eine anarchiſtiſche
Falſchmünzerbande in Billancourt, die bei voller Arbeit über
raſcht wurde, auf. Es bandelte ſich um eine regelrechte Münz
per denn bedeutende Vorräthe gefälſchten Geldes wurden

Salzburg, 17. Juni. Geſtern Nacht iſt die Pulver-
mühle in Glaſenbach in die Luft geflogen. Ob Menſchen
vernnglückt ſind, konnte noch nicht ermittelt werden.

Die beunruhigenden Nachrichten über Cholerafällkle
in Frankreich dauern fort. Heute liegen uns wieder die
beiden folgenden Telegramme vor:

Kladno, 17. Juni. Die Situation hat ſich etwas
gebeſſert. Einzelne Arbeiterführer agitiren für Wieder
aufnahme der Arbeit, wozu ſich auch bereits eine größere
Anzahl Strikender bereit erklärte. Man glaubt, m
Montag der Betrieb auf einzelnen Schächten wieder auf
genommen werden wird.

Chicago, 17. Juni. Der Appellhof der Vereinigten
Staaten hat endgiltig die Entſcheidung getroffen, daß die
Ausſtellung an den Sonntagen nicht zu ſchließen ſei es
würde nutzlos ſein, an den oberſten Gerichtshof zu appelliren,
da derſelbe vor dem Monat Oktober nicht zuſammentritt,

v

Wollberichte.
-ek- Berliner Wollmarkt 1893, 17. Juni Mittaos.

(Originalbericht II.) Die Einlieferungen in die Zelte des Woll
marttes vollziehen ſich g. in ruhiger Weiſe. Die Pro-
vinzen Pommern, Poſen, Oſt- und Wenpreußen ſtehen obenan.
Das Verhältniß der direkt von Prodnzenten gegen die von
Händlern eingelggerten Wollen beläuft ſich augenblicklich auf
eins zu zwei. Die wer haben ſich nur unweſentlich
erweitert; wir dürften aller Vorausſicht nach ein Quantum
zum offenen Markte erreichen, das die Mitte zwiſchen dem in
1892 und 1891 eingelieferten hält. Jn erſterem Jahre wurden
18170 Centner, in letzterem 9694 Centner zum Verkauf geſtellt.
Von den Stadtlägern iſt Neues nur inſofern zu melden, als die
Zuſuhren größeren Umſang anzunehmen beginnen und ſich auf
denſelben ſchon hier und da Reflektanten, meiſt inländiſche Fabri-
kanten, zeigen, die nach ihnen bekannten Stämmen Umſchau
balten und ſich über die vorausſichtliche Stimmung orientiren
wollen. Soweit wir bei unſeren langjährigen Verbindungen mit
den verſchiedenſten Intereſſenten Produzenten, Händler
aind Fabrikanten woahrnehmen konnten, rechnet man für
hochfeine und feine Wollen auf einen kleinen Abſchlag, für mitt-
lere und geringere Wollen auf einen ſelchen von 10--15 .4 per
Centner Schmutzwollen, die zufolge der vielen Vorverkäufe
wenig dem Markte zugeführt werden dürften, ſind in Kreuzungs
wollen zu guten Preiſen geſucht, ſchwere, geringe Schmutzwollen
dagegen nur bei niedrigen Korderungen verkäuflich. Es würde
dies den in den voraufgegangenen Wollmärkten beobachteten Er-
ächeinungen durchans entſprechen.

G. C. Kühlewein.
Gekreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

t „„Erſfurt, den 17. Juni.Jm Getreidegeſchäſt erhielt ſich ruhige Stimmung und be
chränkter Umſatz trotz der theilweiſe beſſeren Norirüngen an den
örſenplätzen, nur Hafer bwahrte feſte Haltung bei weiter

anziehenden Preiſen.
Weizen 154--160 Roggen 147--150 Hafer 167-174

Dotter 220--235.4. Lein 240--270. per 1000kg, Erbſen, gelb und
grün 16--18 do. Victorig 19--21 .4, Bohnen, weiß 15
20 Feldbohnen 14,50--15,50 ver 100 kg.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſirut.
Fal Wuchealle. s 118. Juni 1,58119. Juni 1,5851

roth e 106Straußfurt 0,501 0,50)Alsleben 16, Juni 0,80] 17. Juni 0,78] 0,02
C

Aubig 16. Juni 0,41 17. Juni 0,151 0,25Dresden J en 1,39 Jv du 1,39 e
Wwittenberg. 0583 5 9582 0.02deburg 1198 079 0,01 Sgrbv 948 0,40 0,08 SWittenberge P 0,74] 7 0,71] 0.09 2

Waſſerwärme 17 Grad.

Magdeburger BVörſe vom 17. Jnni 1893.
e

Reichs- Anleihe e
Mogdeburger Stadt- Obligationen
TZhemiſche Fabrik Bugan-Obliganlenty

Dellauer Gas, Obligällento 103,80o eMoegdeburger Allgem. Verſi r ledoſt8 er p. St.

à 900 k. vo geza u. 90do. HFeuerverſich.Actien P. St, 9000 r 700.00 B
Mit 209/. oinzahlung 206 202do. Hogel,Verſicher.Actien p. St. 1600 Mr.

Mit 39 Einzahlung I 92 2do, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 9800 Mr.
mit 209, Cinzahlung I 20do, Rück.-Verſich.Netien per St, à 900 M,

vollgezahlt Je 45 45 7Div. in
1890 J 1891

Uctien Brauerei z 187,00 BCaroline, s VergwerkéAMeckien 7 MChemiſche Fabrik Vuckau-Actien 6 6 123,26 VDeſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabri? Riend. 4 5 m
Retle Elbſchiſſf. Deſ.-Alien 4 7 7Coph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 h

Wogdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 42do. Vankverein-Antheile 4 0 108,80 Odo. Bau- und Creditbank-Actien 4 v 2do. Derawerke, Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 23 I 33do. Pirivai dank Actien 4 6 4 127,60 Odo. traßenbahn-Aetien 9 6Jarie conſolidirte Vergwerks-Actien 2daſchineu- Fabrik Buckau-Actien. 8 2 96,00B
Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Acktien 4 10

do. o. Stamm-Prior-Ret 8 9 10Sudeuburger Maſchlnenſabrik-Actien 4 20 24
Mogdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 2

do. do, Stamm-Prior 6 6
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

vom 9.-16. Juni 1893.
Die Haltung des bieſigen Marktes war ziemlich

(chwankend. Das Geſchäft war im ganzen ſtill. Es waren
hanpiſächlich Abgaben der Platzſpekulation und Realſſationen,
die zunächſt ein Zurückgehen der Notiz nan Die Nach
richten ans Rußland, günſtige wie ungünſtige, ſind von unſerem
Markte wohl nicht ernſtlich aufgenommen worden. Gegen End
der Woche waren es die ans allen Theilen des Reiches ein
laufenden unerfreulichen Berichte über die Schädigung, die den
Feldern duxch die aunhaltende Trockenheit zugefügt wird. Das

Auslandbleibt für hier aner Rechnung. Die Angebote aus ländiſcher
Waaren ſind von hoben Forderungen begleitet, die Hier keinen
Nutzen geben. Es war wobl etwas Roggen amerikaviſcher
Provenienz angeboten, aber von ſo geringer Qualität, daß er
üderhanpt hier nicht, acceptabel iſt.

Von den Einzelmärkten iſt ſo gut wie nichts zu melden.
Weizen konnte ſich ziemlich gut behaupten, die Woche ſchließt
zu I. höheren Notixrungen. Es ſchloß Weizen n 16. Jnviver Juni Juli 159,75 am 9. Juni 158,5 per Sept. Ottob.
164,5 bez. 162,75

Roggen konnte dagegen die Einbußen, die er zu Beginn
der Woche erfahren Batte, trotz feſter r und ſiteigenderPreiſe am Ende der Woche nicht wieder einholen, er ſchließt zu
um niedrigeren Preiſen. Der feſteſte Artikel des Marktes
bleibt nach wie vor Hafſer. Der Mangel an Futterſtoffen,
dürftiger Sagatenſtand, laſſen die Nachfrage rege bleiben; der
Verkehr am Effektenmarkt geſtaltete ſich lebhaſt, namentlich war
die Nachfrage von auswärts umfänglicher, während die Jn
haber auf hohen Preiſen beſtehen, die von den Käufern ſchließ
lich bewilligt werden müſſen. Die W iſt um 3 .4 höher.
Mais ohne weſentlichen Verkehr, Preiſe unverändert. Am
Rübölmarkt war eine Beſſerung der Stimmung zu kon
ſtatiren, die Notirung ſtellte ſich um 30 Pf. höher. Völlig obne
Leben war der Spiritnsmarkt; das Ausbleiben der Pro-
duktionszahlen unterband jede weitere Bewegung. Die Preis
bewegung war nicht bedentend. Die Nachrichten vom Aus
land lauten ebenfalls wenig günſtig. Frankreich und Eng-land klagen über Fortſchreiten- der Dürre und über ſtarken
Futtermangel. Jn Nordamerika iſt neuerdings wieder ein
Saatenſtandsb. richt erſchienen, der beſtäligt, daßz auch in dieſem
Lande die diesjährigen Ernteausſichten hinter denen des Vor
jahres weſentlich zurückbleiben.

Auch in der zu Ende gehenden Woche hat wieder eine ganze
Reihe von größeren Bankfirmen, Getreidehäuſern u. ſ. w. die

r eingeſtellt. Erſt gegen Ende, der Woche ſcheint eine
ß ruhigung eingetreten zu ſein, wenigſtens zeigte die Tendenz

einige un „Jm Ganzen iſt die Situation an den nord-
amerikaniſchen Plätzen, wie wir dies bereits in unſerem vorigen
Bericht hervorhoben, derart verworren und unklar, daß es faſt
unmöglich iſt, über die weitere Geſtaltung der dortigen Markt-
tage auch nur eine Vermuthung aufzuſtellen. Die ſichtharen
Beſtände haben in der jüngſten Woche eine ſtärkere Verminde-
rung erfahren. Die Verſchiffungen Oſtindiens ſind in der
vorigen Woche größer geworden, ſie werden mit 121000 Qurs.
Weizen gegen 64000 Qurs. in der Vorwoche und gegen 264 000
Qurs. in der entſprechenden Woche des Vorjahres angegeben.
Die, Tendenz der engliſchen Märkte war ziemlich feſt trotz
großer guswärtiger Angebote. Daß in Frankreich die
Ernteansſichten ungünſtiger geworden ſind, haben wir bereits
oben erwähnt. Oeſterreich- Ungarn lag zumeiſt feſt anf
ungünſtige Witterung.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 17. Juni Die amerikaniſchen Berichte lauten feſt und die Witternng
hat ihren trockenen Charakter beibehalten. Hafer war ſ. äter etwas ſchwächer, für
welchen die Erntebedenken nicht weniger ſtark bleiben als zuvor. Mais höher trotz
roßer Ankünfte. Amerika ſandte theuere Miaisnotizen. Mehl bleibt in ſchwachem

„Abſatz. Rüböl bei veränderten Preiſen leblos. Spiritus eröffnete feſt, wurde im
Verlaufe aber matter.Berlin!, 17. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwekzen per 1606 Kg-
loco ohne Umſatz, Termine ferner geſtiegen, geiundigt Tonnen, Kundigungspreis,

Mk. vez., loco 142 65 Mk. näch Qualität bez., Lieſerungéqualität 158 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk kez., per dieſen Monat Mk. et per Juni-Juli
Mk. vez., per Juli-Auguſt 163,75-- 161 161,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September- Oktober 166 165,25 165,76 Mk. bez., per Oktober-- Novem
ber 167,25--117 Mk. bez, per Novrember- Dezember Mk. bez.

R 28 n per 1000 Kilogr. loco mäßiger Handel, Termine, ſchwankend, gekün
digt 1250 Tonnen, Kündigungépreis 148,5 Mk. dez., loco 146-149 Mk. nach Qua
lilät bez., Lieſerungsqualität 40 Mk. beg., inländiſcher, güter 146-146,6 Wik., mit
etwas Geruch 42. Mk. ab Bahn bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez per Juni-Juli bez., per Juli-Auguſt 1508 46,25
149,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember 1 3,5 Mk. bez., per Septeinder-Oltober 164,6

mr W bez. per Otkober/ November Mk. bez., ver November
ezember Mk bez.Gerſie per 1000 Kilogr. loco ſill, große und kleine 140—170 Mk. nach Qua

lität dez., Futtergerſie 123 138 Mk. nach Oualität bez.
Hafer per 1600 Kilogr. loco ſteigend, Termine höher, gekündigt 10 Tonnen,

Kündigungspreis 176,5 Mk. bez., loco 163 177 Mk. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 186 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166 170 Mk. bez., feiner 17.
174 Mk. bez, preußiſche mittel bis guter 166- 270 Mk. bez., ſeiner 171174 Mk.
vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 167--170 Mk. bez., ſeiner 17174 Mk. t
chnitispreis Mk. bez. Per dieſen Monat Mk. bez., per JuniJuli 171 Mk.
ez., per Juli- Auguſt 62,5 62,78 162,5 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk.

bez., ver September-Oktober 165,5 155 Mk. bez., per Oltober-Norember Mk. bez.
Magdeburg, ;7. Juni. Gebrüder Hriedeberg.) Landweizen 162- 164 Wik.,

Weißweizen 159 183 Mk. dez., glatter engliſcher Weizen 152- 165 Mik., Rauhweizen
163 1566 Mk., fremdländiſcher Mk., Noggen 141-147 Mk., Chevalier
gerſte 162—-175 Mk., Laudgerſie 163- 162 Mk. Haſer 106--170 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 17. Juni. Weizen 16,00-15,60 Mk., Roggen 14,60 16,00
Mk., Gerſte 15,00—16,00 Mk., Hafer 17,00 17,60 Mk. e

Leipzig, 17. Juni. zeizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
159 162 Mk. bez 3. Br, do. ausländiſcher k. bez. u. Br., höher.Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 146- 148 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u. Br. höher. Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte Mk. dz., do. Mahl- und Futterwaare 125--130 Mk. bz. u. Br.
Hafer per 1000 Klgr. neito loco inländiſcher 178--476 Mk. bez. u. Br., do. auslän
diſcher Mk. bez. u. Br.

„Breslau, 17. Juni. Roggen per Jnni 140,00, Per Juni-Juli 140,00 Me.,
per September- Oktober 150,00 Mk.

Stettin, 17. Juni. Weizen feſter, loco 160-1 6, ver Juni-Juli i 8,50,
per September-Oktober 62.00. Hoggen feſter, (oco 132 340, per Juni-Juli
144,00, per September- Oktober 149,66. Pommerſcher Haſer loco 152- 160.

Köln, 15. Juni. Wetzen hieſiger keco 17,00, fremder loco 17,76, per Juli
per Novemfer Roggen hieſiger loco 18,75, freinder loco 17,75, per

Juli per November Haſer hieſiger loco 16,75, fremder 18,0.Maunheim, 17. Juni. Weizen per Juli 16,95, ver November 17,40.
Roggen per Juli 16,b0, per November 15,70. Haſer per Juli 17,20, per No
vember 6,75.

u 17. Juni. Weizen loco ſeſt, holſteiniſcher loco neuer 165

die 167. ruſſiſcherRoggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer R0164,
loco feſt, Tranſito 120. Haſer feſt, Gerſie feſt.

Wäen, 17. Juni. Weizen per MaiJuni 8,30 Od., 8,35 Br., per Herbſt 8,66
Gd., 8,68 Br. Roggen per MaiJuni 7,00 Gd., 7,10 Br., per Herbſt 7,62 GOd.,
7,65 Br. Hafer per MaiJuni 7,20 Gd. 7,25 Br.

Peſt, 17. Juni. Weizen loco höher, per MaiJuni 8,41 Od., 8,43 Br.
per Herbſt 8,46 Gd., 8,48 Br. Faſer per Herbſt 30 Gd., 6,92 Br.

Paris, 17. Juni. (Anſangebericht.) Weizen feſt, per Juni 21,30, per
Juli 21,50, per Juli-Auguſt 21,80, per September- Dezember 2280. wioggep
ſeſt, per Juni 14,60, per September- Dezember 65,10.

Paris, 17. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni 21,40, per
Juli 21,70, per Juli-Auguſt 21,29, per September- Dezember 22,60. Roggen
dehauptet, per Juni 14,60, per September- Dezember 15,40.

Amſterdam, 17. Juni. Weizen per November 187. Roggen per Oktober

u e 17. Jnni. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Haſer
Gerſie ruhig-ke u r An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.

Rewejork, 17. Juni. Rother Winterweizen loco 723 Gelreidefracht 2.
r Weizen per Juni 72/8, ver Juli 73 ver Auguſt 762/6, ver Dezem-

ver 8 4-
Zucker.

Magdeburger Vörſe-
1, Breiſe ſür grei dare Wagr e.

4 Mit BVerdrauchsſtever
16. Juni

S i. M.Brodrafſinade II. D.Bem. Kaffinade M. 30.25 M.Gem. Melis I. RR. 30 30,25 M.Kriſtallzucer l. M. m.Kriſtallzucker U. M. 32,25 D.Tend 12. Juni Jeenz 44 B. Ohne Verbraucheſteutr.

30,7 5 M.

16. Juni. 17. Juni.Granulirter Zuder M. MKornz. Rend. 922 N. B.Kornz. Rend. 88 B. 19,Nachpr. diend. 75 15,00 16,15 M.Tendenz am 17. Juni. Vormittags 11 Uhr ruhig.
31. Terminpretrſe,

abzüglich 1A. Rohzucder 1. Produkt Vaſis 88 Proceso
e. frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
d. frei an Bord Hawdyrg

Juniſs, bez. 19,05 Br., 189712 Gd
Juli 19.0712 tez 18,10 Vr., 19,05 Gd.
Auguſt vez. 19,27152 Gr. &d.
September dez. 37,55 Br. 17,45 Ed.
Rorember- Dezember 24921ſ2-14,95 bez, 14,97:12 Br. 14,82112 Od.

Okto.-Dezemb. bz. 16,10 Br., 15,071ſ2 Od
Tendenyz, ſtill.

Oie Relteſten der KaufmaunſchaftHamburg, 17. Juni. Nachmiitggebericht. Rüden- Rohzucker Produkt
Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg per Juni 19.
per Auguſt 19,26 per September ?,6212 per Oktober 15,4212 feſt.

Paris 17. Jnui. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ſeſt 88 Prozen
loco 49,75 50,25 Weißer Zucker feſt Kr. p. o Kiolgramm p. Juni 62,78
Juli 53,25 per Juli-Auguſt 53,50 Oktober-Dezmber 45,

London, 17. Juni Telegramm. 6 Prozeut Jgogzucker loco 1978 feſt
Rüben- Rohzucker loco 19, feſt.

aſſee.
7. Juni. h von Peimann und Ziegler u. Co

ew- York ſchloß mit 2 Point Vaoiſſe.New d z Juni. Wer 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei
mann, Ziegler u. Co. Kaffee good average Sontos per Juni 96,00, per September

90,0 o per Dezember 90,75 Unthätig.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in- Halle (Saale).

New-Hork, 17. Junß t r,Juli 15,58, ver Auguſt 18. 19 (Telegramm). Kaſſe Rio Ar, i78 ordinord Er
So möunrg, 17. Juni. (Nachwittage.) Eood average Sautos per Hunl 7e

per September 7634 per Dezember 75 per März 73 behauptet
Amfter d am 17. Juni (Telegramm.) Java-Kaffe good odrinary 67

Petrolenm.
Berlin, 17 Juni. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 z

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Texmine Gekündigt k. Kündigung
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mik., Durchſchnittspreis 29- M.

Stettin, 36. Juni. Petroleum loco 9, 5.
NeweYork, t7. 9v2i, (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard white

in NewYork 6,15 Gd., do. Standard white in Philadelphia b,10 d. Rohes Pelro
um in New-Pork b, do. Pipeline Certiſicates per guni 62 matt

Bremen, 17. Juni. Raffinirtes Petroleum matt, loco 4,85 Br.
Schlußdericht). Petroleum raffinirtes

Typee weiß, loco 1214 bez. p. Juni 12, i Br., p. Vnli 1214 LDr
per September- Dezember 2254 Br. ruhig

Hamburg, i8. Juni. Petroleum ruhig Standard whlte loco 4,95 Br
per Auguſt- Dezember 4,96 Br.

Spiritus.
Berlin, 17. Juni. Spiritus mit 60 Mark Verdrauchsadgabde per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündiguugs
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritus mit 70 M. Verbrauchkabg. Gekündigt Gek. 10,000 Liter. Kün
digungsvpr., 389 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat und
Juni, Juli dez. 36, 36,3 er Auguſt- Sept -37,
bz. SeptemberOkt. 36,4--37,9 63.,

Nordhauſen 16. Juni. Brauutwein 45 0ſ0 für 100 Kg, ohne Faß ab
Brennerei 6 0-63,60 Mk. Brantwein 40 050 für 100 Kg. desgleichen 56, 0-68,50
Miark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Poſen, 17. Juni. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 55,20 do. loco ohne
Faß 0Oer) 35,50 matt.

Breslau, 17. Juni. Sbviritus per 100 Liter 109 Procentexck. 50 Mard
Verbrauchsabgaben ver Juni 66,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben ver
Juni 36,60, do. do. per Juni-Juli do. do. per Ang.Sept.

Stettin, 17. Juni. Spiritus feſter loco mit 70 M. Konſumſteuer 3 6,49
per Juni 35,79. AuguſtSeptember 36,20.

Hamburg, 17. Juni. Spiritus lo ſtill per Juni-Juli 25 Br., ver
JuliAnguſt 251ſ8 Br., per AuguſtSeptember 25112 Br., ver Sept.Okt. 26- Br,

Parise, 17. Juni. Sviritus ſteigend 47,22 ver Juni 47per Juli- Auguſt 47,25, per Sebtember- Dezember 45.

Antwerpen, 27. Juni. Telegr.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
BVerlin, 17. Juni. Rüböl per 100 Fg mit Hhaß. behauptet Gekündig

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per

17. Juni. diübol
temberOcktober 49.20

Köln, 17. Juni. Rübdl loco b4,00, per Juni per Oktober 62,70.
Breshau, 17. Juni. Rübdl per Juni 560,b0, ver Sept.-Oktob. 53,50,
Hamburg,7. Juni Rübbl (unverzollt) ruhig loco 50.Paris, 17. Juni. (Telegramm.) Rüböl per feſt Juni 68, per Jnli k68,25

Juli-Anguſt 8,50,. September Dezember 59,76,
Futterſtoffe nnd Düngemittel.

Hamdarg 6. Juni. Fütterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 115--227Mark für
100 t Cocosnußkuchen, deutſche, 149 561 Mk. für r000 kg. Baumwollſaatkuchen
135 38 Mark für 1000 Kg. Erdnußkuchen 135 1b5 Mark für 1000 Kg je nachQual
Rapskuchen 125--427 Markfür1000 kg. Leinkuchen 144-14 Mark füri000 kg. Pa m
Kernſchrut 96- 99 Mark für 1000 Kilogr.

London, 1ö. Juni Chiliſakpetar 8 eh. 9- ä. für gewöhnliche, 9 h
für chemiſche Sorten

Hamburg, 16. Juui.gung. Preiſe Loco 8,65 Mark aus Schiſfen zu
Mark, Juni 8,40 Mark, per Fuli-Juni 8,20 Sept-O

8,25 Tendez: ſtill.

Chili-Salpeter. Notirungen der Makler Verein
erwarten

toher 8,17112 Okt Nov.

Magdebur 16. Juui. Chiliſalpeter. eutige Hamburger Notirun eu
ſind roh Sit. Mk. erſte Hälfte Br. Juii-Aug. 8.165 Mk
Oktober November 8.25 Mk. Februar bis März 1094 8.5212 Mk. frei Fah. zen

Hamburg.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 16. Juni. (Pol. Präſ.), Erbfen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 20—60 Mk. Linſen 30— 80 Vitk. per 100 Kilogr. t

Berlin, 16. Juni. Piais per 1000 Kilogr. Loco Feſt Termine höber
Magdeburg, 16. Juni. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18--22, Mark.

Speiſebohnen weiße, 16, dis 26 M., Linſen 22 bis 54, M. per 100 Kg.
Gekündigt 300 Ton. Kündigungspreis 170,75 Mk., Loco 92-125 Mk., n. Qual. per
d. M 110,60-110,70 Mk bez. Duxrchſchnittspr. Mk., p. Juni-Juli 110,80 Mk. Juli-
Aug. i11,00- bez. p. Nug.-Sept. bez p. Septör. Okt. 11b,10-115, bez., pey
Okt.-Nov.116,5 bez., per Nov. Dez. bez.

Eröfen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 19d Mk. dez., Futterwaare 138 148
Mk. nach Qualität.

Wien, 16. Juni. Mais per MaiJuni 5,26 Od., 5,29 Br., Hafer ver
Frütjahr 7,66 Gd, 7,6 r.

New-Hork, 17. Luni. Telegramm New-York.) Male per Juni 49,76
Juli 49718 per Auguſt 493f8., ß

Mebl.
Verlin, 16. Juni. (Amtl.) Doggeumedi Nr. 0 u. 1 per 100 Kilgramm

brutto incl. Sack. Termine Feſt. Gekünd. Sack, Kündigungspr.
dieſen Mon. Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. dez., per JuniJuli19,60 19,65 bez., p. Juli- Aug. 19,80 19,70 dez per Aug. Sept. Sept.Okt. W

19,95 bez.
Berlin, 16. Juni. Weizenmehl Nr. 00 22,25--20,25 dez. Nr. 0 20,00

18,00 bez. Feine Marken über Notiz „bezahlt. Roggenmehl 0 u. 319,50-—18,50 bez. do. ſ. Marken Ro. o u. 20,75 18,50 bez-, Nr. o 1,b Mk. vöber

als Ro. O und per i00 Kilogramm Br. inel. Sad.
Paris, 16. Juni. Racm. (Smußbericht). Mehl dehaupfet, ver Juni 46,10

per Juli 46,70, per Juli-Aug. 47,00, per Sept. Dez. 48,90
NeweYork, 17. Juui. (Telegr.) Mehl 2.60.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 16. Juni. Kartoffelfabrikate. Teundenz: geſchäftslos. Preiſe

nominell. Rotirungen für 100 r Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 18,7
18,25 Mik., Lieferung 18,75--19,25 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 18,60-—19,06 M.

00 Mk., Superiorſiärke 19,00 18,50 Mik., Superiormehl 19,60
20,50 wark.

Berlin, t. Juni. Stärkeſabrikate. Ia. Kartofſelſtärke 19, 0--20,00 Mk. I.
Kartoffelmeylſtärke und Meyl 16—17,.0 Mark, feuchte Kartofſelſtärke prompte
Lieferung Mark. Weizenſtärke, kleinſtückige 31,50-—32,50 Mark, do. geh
39—39,50 Mk. on u. arg 39,00 40,5 Mk., Schabeſtärke 30 Mk., Mais
ſtärke 31.60-- Mk., Reisſtärke (Strahlen) 48,09—-49,00 Mk., do. (Stücken) 46- 47
Mk. AVes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 100 Kilog.

Stroh Heu.Magdeburg, 16. Juni. Richtſtroh He eo Mk., Krummſtroh 4,60- 6,00

Mk., Heu, 8,50--10,60 M. Alles für 160 kg.Berlin, 16. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,30-5,80 Mk., Heu 5,80 --7 80
Mark 100 Kilogr.
100 n räähn 17. Juni. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk. Heu 10,00--140,*0 Mk. v

gr. Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 16. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindſieiſch von der Kenle, 9,20-1,60 t

Bauchſſeiſch 6,90,—1,30 Wik., Schweineſteiſch 1,10— 1,60 Mtk., Kalbfleiſch 6,80-- 60 M.
W e Wik., Butter 1,80--2,80 Mk. ver Kilogr. Cler s Siüo

9

„Magdeburg, 16. Juni. Rindfleiſch von der Keule 940 bis 150 Mark
Bauchfleiſch 1,20 bis 3,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 dis
1,30 M., Hammelſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Eßbutter 2,10 dis 2,60 M. ver 1 z
Eier per Schock 3,00--3,40 Mk.

Rordhauſen, 17. Juni. Landbutter 2,20 Mk. das Scha. 2,805- 3,0 Mk.
Kartoffeln.

Berlin, 16. Juni. (Kartoſſeln) per vo Kilogramm 4,50 -6 Mk.
Nordhauſen, 15. Juni. Kartoffeln 3,80 4,00 Mr.
Magdeburg, 15. Juni. Eßkartoffeln, per 100 g. 4,60--5,00 Mk.März 3,80 Mk., do. C April 3,82,50 Mk., do. E Mai 3,85 Mk., do.

uni 3,87,50 Juli-Aug. 3,00 Mk., do. C September 3,92,60 Oct. Dez. 3,95 Mk

Baumwolle und Wolle.
Lelpzig, 16. Juni. Rotirungen von Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt

B Juni 3,6,50 Mk., do. B Juli 3,72,50 Mk. do. B 3,75, Mk., Sept. 3,77,50v S g Mk., Jan .-Mai 3,82,60 Mk. agesumſatz 15000 Kilogr.
enz waNew-Hork, 16. Juni. BaumwollenWochenmarkt. r in allen Uniovs

äfen 19 020 Ballen, Ausfuhr uach Großbritanien 15 006 Vallen, Ausfuhr nach dem
ontinent 25000 Ballen. Vorrath 414 980 BVallen.

*Liverpool, 16. Juui. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Mothmaßlicher Umſa-
10010 B. Stetig. Tagesimport i000 B.

Liverpool, 6. Juni. Rachmittag. Baumwolle Umſatz 12,000 B. davor für
Speculation u. Export 10r0 B. Feſt.

“ranz(aet g. W 10, 9un d Se eiethes Siden in Va gilogh
Juni. ochhaltige ter in tren per114,50 Br. 112,50 G. vBreslau, 17. Juni. Zink: umſatzlos.

Amſterdam, 17. Juni. Vancazinn 54.
Rotterdam, 16. Juni. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cls

Leipzig). Zinn Banka 5331[4 Billeton 5314 fl.g J z r feaeramim der Herren M. H. Lorenz u. Cie-
eipzig). Zinn: 8581 uſtral 89914 Lſtrl.on don 16. Juni. Blei ſpan. v318 Lſtrl., engl. 9112 Lſirl., Zinn 88112

Lſtrl., Zink, 175618 Lſtrl. Antimon
London, 16. Juni. ChiliKupfer 443]g, per 3 Movat 44314 bez.

Olasgow, 16. Juni. Vormittags 11 nyr. Roheiſen. Mixed Rumbers
warrants 41 9112 d. Feſt. 41 ſh 10 d.

iehmärkte.
Städtiſcher Central-Vichhof.

See waren zum Verkauf geſtellt 3059 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 14,794
chweine, (darunter däniſche und 69 Vakonier) 143v Kälber, 2550 ammel.

Das Rindergeſchäft ging erren namentlich in beſſerer Waare die reichlich vor
handen war ca 1600 Stück 2 und 1 OQualiät. Geringere Waare wurde ſchnell um

32—35 Mk. für 100 Pfd.

Berlin, 17. Juni.

geſetzt. 1 82-55 Mk-, 2 47-80 Mk., 3 37 44 Mk. PfInländiſcher Schweine Handel flau. 1 84-- Mk. einzelne Poſten darüber, 2
52 Mk., 5 47 10 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. 1. Qual. 53

ſg., ansgeſuchte Poſten darüber 2 456- 52 Pfg. 3 40 45 Pfg. das Pfund Fleiſch.e e ruſch, i6. Juni. Tendenz Ruhig. Vorrath am 13. Juni 185,306
Stück am 14. d. Mits. wurden 378 Siug auſgetrieben, 1321 Stüg abgetrieben
demnach rerblieb am 25. Juni ein Stand von 187,413 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 47—-48 Kr., mittlere 47-49
Kr., Nugar. Bauerwaare: ſchw. 47--48 Kr., mittlere ron 47--48 Kr., leichte von
erne Kr., Serb. ſchw. v. 48—49 Kr. mittlere 48— 49 Kr., leichte von 47-4

reuzer,

Verlag der Aktrengeſenchaft Hauiſchen r in Liquid. zu Halle,
Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthonfür Politik Feuilleton und den übrigen Juhalt, auéſchlienti des Rachdezeichneten

Dr. Walther Gebensleben für kokales, Provinzielles, ter undMſiuk, Louis Lehmann ſuürden Haudele-, Vörſen- und Vnſeraten
t eil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkleur Anthony von 9412 Uhr Redakteux DeGebensleben von 9--12 Uhr Die Expedition (Fuſeratengirahmen h
angelegenheiten iſt geöfknet von 7 Uhr Vaxmitage dlg 7 Uhr Wkando,
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